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Der Angeklagte schildert dann , M dir Anklage m den , Militärgericht erhoben : Unruhe gestürzt haben , während der e r n z i g e
werden .

Wer betrugt wen ?

Wie n, 14 . August . Bor dem Militärgericht k» Wie « begann heute der Prozeß
gegen die Gruppe nationalsozialistischer Putschisten , welche am 25 . Juli mit Gewalt in da »

Hau » der Rundfunk- Gesellschaft „ Ravag " im 1. Bezirk i « der JohanmSgasse eingcdrnu -
ge « ist .

Ans der Anklagebank sitzen 15 Personen , dar ,
unter zwei Wachleute . Die Anklage besaht sich zu ¬
nächst mit den bekannten Ereignissen des 25 . Juli
und schildert dann im besonderen , wie zur Zeit , al »
die Aufrührer in das Bundeskanzleramt eindrangen ,
eine zweite nationalsozialistische Gruppe , welche sich
deute größtenteils auf der Anklagebank befindet , mit
Gewalt in das Gebäude der „ Ravag " eindrang , in
dec Absicht , e i n e n A u fr u h r gegen die
Staatsgewalt und einen Bürger »
krieg zu entfachen , wobei sie der Staatsexekutive
bewaffneten Widerstand entgegensetzte , das Leben
ter Angestellten der „ Ravag " bedrohte und die Ver ¬
breitung der falschen Nachricht vom Rücktritte des
stabincttS D. o l l f u ß durch den Rundfunk
erzwang .

- Die Angeklagten haben sich des Perbrechens des
Hochverrates nach Paragraphen 58 , der Angeklagte
Paul außerdem des Verbrechens des Di o r d e S
an Heinrich C e r m a- k schuldig gemacht . Ten an ¬
geklagten Polizisten N i k i sch >ind E r y l k a,
welche zur Zeit der Aktiv » der Aufrührer bcini
kiavag Gebäude den Dienst versahen , wird zur Last
gelegt , daß sie den Gewalttätern den Eintritt in da »
Gebäude erleichterten .

Der Angriff gegen die Ravag war nament ¬

lich deshalb inszeniert worden , damit sich die Auf ¬

rührer des wichtigsten Zentrums des modernen

LerichterstattungSdienstes , des Rundfunks , be ¬

mächtigen und ihn hiedurch , in die Dienste des
PutschcS stellen . An der Aktion nahmen 14 Per ¬
sonen teil , von denen 13 auf der Anklagebank
scheu , einer kam umS Leben . Ferner befinden sich
aut der Anklagebank zwei Polizisten , welche die
Aktion erleichtert haben , während der dritte Poli ¬
zist, der bei der Ravag den Dienst versah , auf dem

Kampfplätze , tot liegen blieb .

Als Führer der Aufrühreraktion gegen die
Ravag bezeichnet der Staatsanwalt den Angeklag ¬
ten TomeS , welcher den Ansager der Ravag Theo ¬
dor Ehrenberger mit der ihm auf die Brust gesetz ¬
ten Pistole bedrohte und ihn nötigte , die Nachricht
vom Rücktritte Dollfuß zu verbreiten .

Der Sturm auf die Ravag
vor dem Militärgericht

Prag , 14 . August . Bor uns liegt die „ Wei¬
sung Nr . 49 " der Sudetcndeutschen Heimatfront ,
datiert von Eger , 11 . August 1934 . In organi¬
satorischer Hinsicht geht daraus hervor , daß die

Pressestelle der SHF am 1. August von Eger nach
Prag verlegt wurde . Politisch äußerst aufschluß¬
reich ist jener Teil der Weisung , der sich über das
intime Verhältnis ztvischen den Herrn Spina und

Henlein äußert . Er lautet wörtlich :

. 13. Unser « Stell » « , zu «
L a n d st a « d e. Da in der letzten Zeit in ein¬

zelnen Fälle « über die Abgrenzung der Tätig .

kettSbrreiche zwischen SHF « nd Landftand Un¬

klarheit «« zn herrschen scheine «, erteilt di « Haupt »
leitnng d«r SHF i « Interesse der bitherigen
srenndschostliche « Znsammen -
arbeit mit de « Landftand « » nd im Interest »
einer « t i t ,e een Festig » ng nach¬
stehende Weisung : Iw Orten , in denen anher dem

DL , dz « . LdL andere Parteien nicht bestanden
»der bestehen , sind weder DHF- Ortsgruppe « zn
gründe « , noch Mitglieder » « werbe « . Dagegen
können in » Le » anderen Orten , in denen anch
ander « Parteien eine Tätigkeit entfalt «», »rgani -
sieren » nd werben » DHF - Ortsgruppen gegründet
« nd Mitglieder geworben . » erden . . iStilfehler
lant Original . D. Red . ) .

In Lersammlnnge « sind all « Angriffe ans dm

Landstand » nd seine Exponenten z « vermeiden .

. Keinesfalls wellm wir organisierte Angehörige der

DL für die SH » werben .
Snchm tretz der obige « BeranSsetzungen Ange¬

hörig « der DL ( BolkSgenostrn , di « ihren Haupt¬
erwerb in der Landwirtschaft finden ) , um Aus¬

nahme in die DHF an , so. sind sie nochmals über

unsermStandpunktauszuklärm » ndnur dann
t ei - » . « 4 ' an f z » « eh men , . wmn sie bei

AbUwisung durch » n » in ander « Lager abzufchwim -
im * drehen . .

Diese Weisung bleibt . big zur - endgültigen
Regelung unseres Verhältnisses mit dm » Dadetm -

dmtsthm Landstandr in straft . "

Die Authentizität des zitierten Wortlautes

dürfte kann » bestritten ivcrden . Somit liegt nun der

Oeffcntlichkeit ein unanfechtbarer Beweis vor , daß

zwischen der demokratisch sein wollenden Regie -
rungSpartei des Herrn Spina und der fascistischen
Oppositionsfront des Herrn Henlein geheime Ab¬

machungen bestehen . Dieses Faktum dürfte in kei¬
nem demokratischen Lande der Welt ein Gleichnis
finden .

Wie steht es mit den Aussichten des selt¬
same » Zweigespanns Spina —Henlein ? Henlein
stärkt seine Reihen , wie aus der jesuitischen Fas¬
sung dieses Rundschreibens klar hervorgeht , auch
aus den Reihen der bäuerlichen Bevölkerung . Der

vorletzte Absatz der Weisung gibt fixe Direktiven ,
wie die Heimatfrontlcr im Lande draußen der
deutschen Agrarpartei den Boden abgraben sollen ,
ohne den Wortlaut der getroffenen Vereinbarun¬

gen zu verletzen .

Unser « sehr znverläffigen Berichte besage »
übrigens , daß die Henleinleute in der Praxis
die obmzitierte Weisung ignoriere » » nd OrtS -
grnppm « ach in Wirten gründen , wo bisher nur
«ine Lokalorganisation deS Bundes der Land¬
wirt « bestand .

Spina ist gegen diese systematische Untergra¬
bung seiner Positionen faktisch wehrlos . Er ist
heute schon der Gefangene He n l e i n S.
Eine Kampfhaltung gegen die sudetendeutsche Fas -
cistenfront würde ihm nicht nur den Verlust der

Jugendorganisation , sondern auch eine stattliche
Zahl von Bezirksorganisationen kosten . Wenn

Henlein eines Tages im Innenministerium keiner

Protektion mehr bedarf , dann ist es um die
deutsche Agrarpartei geschehen .

Wir deutschen Sozialdemokraten sind auf
diese Entwicklung vorbereitet . Richt wir haben sie
zu . fürchten , sondern das ganz « sudetendeutsche
Volk wird die Zeche dafür bezahlen , daß keine

bürgerliche Partei und kein bürgerlicher Politiker
mannhaft gegen eine Neuauflage der fascistischen
Abenteuererpolitik aufzutreten wagten .

Lang « aber wird , sich diese Zweisefselpolitik
des Hertn Spina nicht mehr rentieren . . Saaz , ist
eine neue Mahnung , daß zwischen nationalfaskisti -
scher Bombenlegerei « nd demokratischer Regie -

« DSD « < M

Balkanisierung
dar Republik !

Dio Tschechoslowakei ist in den zwei Jab -
! rcn , die seit dem Bruch der demokratischen Ver -

ES wird dann der Angeklagte Techniker Karl ! Mf “ ” « Deutschlands durch den Herrenklub und

Die Packelei Spina - Henlein
Ein auftchluBreichei Rundschreiben der „ Helmatfront “

krieg führen werde . Vorsitzender : Aber das ist doch
schon eine Revolution . Bekennen Sie sich schuldig
in dieser Richtung ? Angeklagter : Ja .

Es wird dann der Angeklagte Paul v erhört .
Er bekannt sich des Hochverrates schuldig , leug ¬
net aber jede Schuld an dem Mord .

Es wird dann der Angeklagte Müller ver ¬
hört . Dieser bekennt sich nur teilweise schuldig .
Er hat angenommen , es gehe um eine , legale
Aktion . Auch Müller diente beim Bundesheer ,
u. zw . bis August 1933 , Er wurde von de ? Heim -
wehr bei seiner Verhaftung verletzt .

Dann wird der Angeklagte Mühleisen ver ¬
nommen . Auch dieser Angeklagte war 3 Jahre
beim Militär , u. zw . beim Infanterie - Regiment
Nr . 4. Er wurde wegen nationalsozialistischer
Betätigung entlasten .

Der Angeklagte ist noch am 24 . Juli nach
Wien zurückgekehrt und habe zufällig am RochuS «
Platz den Schredt getroffen . Dieser habe ihn auf ¬

gefordert , nochmals zu kommen . Bei der zweiten
Zusammenkunft erhielt er von Schredt Pistole letzten Zeit «in « Beffenmg ringetreten ist , zweifel -
unv Munition , r
wie er beim Canova - Denkmal erschien und mit

Angeklagte auf Krücken
An den Angeklagten sind die Folg « « deS

stemple » um die Ravag sichtbar . Zwei der Ange -
tiagten kam « « auf Krücken in den Sitzungssaal ,
zwei hatten verbundene Hände .

Aus dem umfangreichen Material , das der
Stgatranwalt gegen die angeklagten national¬
sozialistischen Putschisten sammelte , geht hervor ,
daß außer dem enttaflenen Soldaten des öster¬
reichischen Bundesheeres Liewehr noch sechs Ange -
liägte im Bundesheere dienten , einige sogar bis
Frühjahr d. I . Bis auf den Protestanten Haumer
sind alle Angeklagten katholischer Konfession . Sie
sind größtenteils verheiratet und Familienväter .

Jm Kampfe um die Ravag kamen im gan¬
zen fünf Personen ums ' Leben .

Die Angeklagten bestreiten größtenteils ihr «
Schuld und wollen insbesondere nicht eingestehen ,
daß sie geschaffen haben . Bei dem Verhör erklärt
ter Angeklagte Domes » sich an der Aktion gegen
tie . Ravag beteiligt zu hüben . Auf die Frage des
Vorsitzenden, ob er sich schuldig bekenne , antwor -
ict. der Angeklagte mit „ja " . , .

Im weiteren Verhör verwickelt sich der An «
geklagte in Widersprüche . Er antwortet auswei¬
chend und . beantwortet einige Fragen überhaupt
nicht,' so daß ihn der Vorsitzende wiederholt er¬

mahnen muß . JnSbesonders bestreitet der Ange¬
klagte geschaffen zu haben • » nd behauptet nicht
«inen einzigen Schuß . abgegeben zu hab ««. ,

Der Putschführer
i , fühlt sich schuldig

Auf die Fragen des Vorsitzenden erklärte der
Angeklagte Domes , er ' fühle sich schuldig , habe
ober nicht gewußt , daß die Aktion zum Bürger -

I Dr . Beneö einmal bezeichnet hat : eine In sei
des Friedens im Chaos gewaltiger Er -

schütterungcu . Es soll hier nicht untersucht wer -

den , welche Umstände zusammengewirkt haben ,

die, Demokratie in der Tschechoslowakei zu erhol -

ten , während die Nachbarländer sich fascisierten .
i Es sei nur fostgestellt , daß cS die Erhaltung der

Demokratie , deS Rechtsstaates und mit ihni des

Rechtssinnes , gewesen ist , die uns vor all dem

bewahrt hat , was in Deutschland seit zwei Iah -
I reit , in Oesterreich seit Monaten an der Tages ' -

r Ordnung ist . Wir erleben das groteske Schau -

spiel , daß jene Bewegungen , die vorgegeben ha -
ben , für Ruhe , Ordnung und Gleichmaß in der

Entwicklung zu sorgen und die zu diesem Zwecke
den „demokratischen Schutt " wegräumten , Ge -

waltherrschasten aufrichteten und alle Rechts ,

garantien beseitigten , daß ebendiese Bewegungen
ihre Länder in ein Meer von Blut und Tränen ,
in einen Höllenbreughel der Unordnung , Miß -

wirtschaft , Willkürherrschaft und der dauernden

mitteleuropäische Staat , der inmtt .

ten dieses Getriebes demokratisch ge - ,
blieben ist , die Probleme der Zeit anzugchcn
verstand , ohne daß Mord , Brandstiftung ,
Terror , Konzentrationslager , Massenhinrichtun .
gen , Bürgerkrieg , Putsche und Staatsstreiche
vorkamcn .

Man rekapituliere nur , was etwa in

Deutschland in der Zeit geschehen ist , die seit

Brünings Sturz verflösse « ist : die preußische
Verfassung wurde unter Rechtsbruch beseitigt ,
der Reichstag viermal aufgelöst , Männer , die

vor Jahresfrist noch Minister waren , wurden

ermordet oder mutzten vor den Mordstasfeln
fliehen , der Reichstag wurde niedergebrannt und

kein vollsinniger Mensch in der ganzen zivili -
fierten Welt zweifelt daran , daß die Brandstifter
an höchsten offiziellen Stellen sitzen , daß man

vor das Gericht Unschuldige und Puppen ge -
stellt , daß man einen Strohmann hingerichtet
hat . Rund hundert Menschen wurden wegen ihrer
Gesinnung justifiziert , Tausende ohne Urteil er .

mordet . Zehntausende eingekerkert « nd in der

abscheulichsten Weise gefoltert . Würdenträger
von gestern wurden plötzlich ohne Urteil crschos .
scn , amtlich signierte Heldengestalten nach ihrer
Ermordung der schimpflichsten Lerbrechen bezich -
tigt , „ Greuelmärchen " in einem Umfang zugc -
geben , der weit über die Behauptungen der '

Gegner hinausreicht . Alle Freiheitsrechte wur¬

den aufgehoben , Volksabstimmungen werden als

Manöver des MassenterrorS inszeniert , der

außenpolitische Kurs springt fast täglich wie der

Aprilwind um , ein Minister ernennt sich selbst
zum Kaiser - Ersatz auf Lebenszeit — man könnte

Bände mit den Schlagworten stillen , in denen

man die deutsche Geschichte von zwei Jahren ein -

fangen will .

Und Oesterreich ? Jeder Tag bezeugt ,
daß die Diktatur nicht die Festigung der Staats -

autorität , nicht die Stabilität der Rechtsordnung ,
nicht Ruhe und Sicherheit , sondern von allem
das Gegenteil bedeutet . . Auch dort Mord und

Jntrigue , an deren Anstiftung ■ Gesandte und

höchste Würdenträger beteiligt sind . Zerfall der

staatlichen Exekutive , Finanzmiscrc ärgster Art ,

wachsendes Elend der Massen und wachsender
Uebermut von Machthabern , die eS durch Eid .

bruch sind und nun ihre aufständischen Polizisten
wegen EidbrucheS hinrichten lasse »,

f Ungarn , ,Italien , Polen . . wo immer

rnngSpolit » ehestens «in dicker Trennungsstrich man den Weg des FascismuS und der Diktatur
gezogen werden « nh . D » oder so ! « gegangen ist , zeigen sich ähnliche Erscheinungen .

ihm 19 bis 12 andere Männer . Bon dort habe sie
Schredt zur Ra vag kommandiert . Der Vorsitzende
fragt den Angeklagten : „ Bekennen Sie sich schul ¬

dig ? " Angeklagter : „ Nein . " Borsihenoer : „ Es
wird ihnen zur Last gelegt , an einem Unterneh ¬

men teilgenommen zu haben , das den Bürgerkrieg
zur Folge haben konnte . " Angeklagter : „ Ja . !
der Handlung , die ich begangen habe , bekenne ich I

mich schuldig , aber nicht des Hochverrates . i

. . . . . . . . L™, . . : :
Schart einvernommen . Auch er bekannt sich zur ! scme Handlanger vergangen sind , wirklich das

Teilnahme an der Aktion gegen die Rawag , aber geworden,, als was sie der Außenminister
nicht in der Richtung der Hochverrates .

Der dann verhörte Angeklagte Winkler
nnd auch die anderen Angeklagten verteidigen
sich ähnlich .

Terroraktion der
Hakenkreuzler gegen Italien

Wien , 14 . August . Die „ ReichSpoft " bringt
dir Nachricht » daß sich in Berlin eine „ Kanzlei

zum Studium der deutsch - italienischen Beziehun ¬

gen " konstituiert habe , hinter der sich eine natio ¬

nalsozialistische Gruppe verbirgt , die unter Mit ¬

hilfe der italienischen Anarchisten eine trrroriftische
Aktion gegen Italien eröffnen soll .

Rlntelen
vor das MlUtürserlcht ?

Wien , 14 . August . Wie die „ Wiener Zei -
tnng " meldet , wird gegen den ehemaligen Ge ¬

sandten R i n t e l e n, in besten Befinden in der
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Wir find bisher davor bewahrt geblieben .
Eine Demokratie , deren Minister keine Unifor -
men aus weißer Seide mit goldenen Schärpen
tragen , die keinen Reichsjägcrmeister im OdinS -

helm mit Lanze , keinen Henker mit Akkordlohn ,
keine kommandierten Volksabstimmungen mit

50 Millionen Jasagern , nicht einmal ein Pro¬
pagandaministerium braucht , keine bankrotten

Fürsten als RcichSveriveser engagiert und deren

Gesandte weder putschen noch Angst vor der Ku¬

gel des Chefs haben müssen , eine schlichte , ohne
Pflanz und Glanz arbeitende Staatsmaschinerie ,
die bemüht ist, der wirtschaftlichen Not zu Leibe

zu rücken , das ist inmitten der fascistischen Dikta¬

turen die Tschechoslowakei .
Aber eben das paßt gewissen Herrschaften

nicht . Der Ehrgeiz und die Verantwortung « ,
losigkcit dcS Herrn G a j d a haben zu einem

zwar lächerlichen , aber symptomatischen Putsch¬
versuch gefiihrt . In den deutschen Gebieten

machte sich immer wieder der Einfluß d e S

H i t l e r i s m u s bemerkbar . Die national ,

sozialistische Partei wurde aufgelöst . Aber ihre

Mitglieder arbeiten teils im geheimen , teils als

Funktionäre der S u d e t e n d e u t s ch e n

Heimatfront weiter an ihren verbrecheri¬
schen Plänen .

Zum 1. Mai waren schon neben Klecksereien
und Fahnenspuk ernste Attentate geplant . Tcp -
litzcr Nazi wurden im Besitz recht gefähr -
licher Bomben betroffen , in Schönlinde
verhinderte nur der rasche Zugriff der Gendar -
merie und die Wachsamkeit der sozialdemokrati -
schen Arbeiter , daß eine Esse umgclegt und Dy-
namonbomben geworfen wurden , sttun hat man
in Saaz eine Bombenfabrik ausgehoben und
es ist interessant die Spuren zu verfolgen ,
die von diesem gefährlichen Gift - und Pulver -
lager einerseits nach Dresden , in die S p i o -

nagezentrale der NSDAP , der allein

herrschenden Partei des totalitären deutschen
Reiches , die aber andererseits auch in die so auf -
richtig demokratische und cngclsrcine Sude -

tendeutsche Hoimatfront Konrad

Henleins führen . Die Behörden sind einer

Organisation auf der Spur , die ganz Nordböh -
men zu ihrem Arbeitsfeld gemacht hat . Noch ist
es jedesmal gelungen , dank dem reibungslosen ,
unpathetischen Wirken des demokratischen
Staatsapparates , zu verhindern , daß die Bom -
ben explodieren . Aber Gefahr ist im Verzug . Die

Vorgänge in den Nachbarländern finden ihr
Echo bei uns . Die Verzweiflung einer

Jugen d, die sich in Deutschland in ihrem

, Dchcin - JdcaliSmus verraten sieht , die in Oester -
reich von ihren Auftraggebern geopfert wird und
am Galgen endet , sucht immer neue Ventile und
eS ist nicht so - unnatürlich , daß die belogene und

betrogene nazistische Jugend blindlings um sich
schlägt , daß diese Ausbrüche nun auch aus unse -
rem Gebiet und niit der Zielrichtung gegen die

tschechoslowakische Demokratie stattfinden .
Wie kann solche Balkanisierung der Repu -

blik abgewehrt , wie kann das Ucbergreifen des
Cb- ias in unser Land verhindert werden ? Die

an der Erhaltung der Demokratie

interessiert e n, die von VerantwortungS ;
gcsühl für den Staat und seiner Bürger erfüll -
ton Kräfte müssen sich fester z u s a m -

menfchließen , ohne Hintergedanken . und
Jntriguen . Sie . müssen aber auch darauf achten ,
daß unter ihnen selbst Einigkeit und

Klarheit über die wesentlichen Aufgaben
herrscht , daß sich der Feind nicht im eignen Lager
cinniste . Und sie müssen das Uebel der Zeit an

der Wurzel fassen . Die wirtschaftliche
Not , die Verzweiflung der Mas -
s e n, vor allem die Verzweiflung der I u g e n d

bilden den Nährboden des Extremismus . Noch
energischer als bisher und niit klar erkennbaren

WENN findet elnSoilaldemokratbel

den Kommunisten Anerkennung ? ,
Die Kommunisten haben sich buder Beur¬

teilung ihrer sozialdemokratischen Klaffcngenosicn
einen merkwürdigen Maßstab zurechtgelegt . So¬
lange ein Sozialdemokrat treu zu seiner Gewerk¬
schaft und zu seiner Partei steht , ist er ein „ Ver¬
räter " und „ Sozialfascist " . Solange er unter so¬
zialdemokratischer Führung mit Aufgebot aller
Kraft für die Interessen seiner Klasse kämpft und
bemüht ist , die der Arbeiterschaft durch die kom¬
munistische Niederlagenstrategie zugefügten
Schlappen auSzuwetzen , ist er ein verbrecherisches
Subjekt . Ganz gleich , ob er im Betriebe gegen
Lohnraub und Unternehmcrwillkür kämpft , ob er
im Konzentrationslager von fascistischen Barba¬
ren gequält oder ob er am Galgen für seine
Ueberzeugung stirbt , solange er ein treuer So¬

Ziclen müssen die demokratischen Parteien , müs -

sen Regierung und Parlament alle Kräfte ein¬

setzen, um die Wirtschaftskrise zu be¬

kämpfen , das M a s s e n e l e n d durch eine

neue Ordnung der Gesamtwirtschaft z u ü b e r -

winden . Eine konsolidierte Gesellschaft wird

das sicherste Fundament der Demokratie , eine

gesunde Demokratie der beste Schuh gegen den

BalkanismuS sein , der in den Nachbarstaaten
wütet und an unseren Grenzen zu zündeln ver -

sucht.

zialdemokrat bleibt , ist er in der kommunistischen
Terminologie ein Klaffcnverräter und ein „La¬
kai der Bourgeoisie " . Die Einschätzung eines So¬
zialdemokraten - ändert sich aber mit einem

Schlage , wenn er auch nur mit einem Ohr den

kommunistischen Sirenengesängen Gehör zu schen¬
ken scheint . Gegenwärtig machen die Kommuni¬
sten wieder einmal in Einheitsfront . Unsere so¬
zialdemokratischen Arbeiter und die Freien Ge¬

werkschafter haben in der Ueberzeugung , daß die

Kommunisten nur ein neues Manöver durchfüh¬
ren wollen , alle Einladungen mit selbstverständ¬
licher Sicherheit abgclehnt und die Haltung der
Partei , die in einem offenen Antwortschreiben
und in einem Flugblatt begründet wurde , restlos
gebilligt . Wo cs zu öffentlichen Diskussionen kam ,
wie kürzlich in Pihanken ( Bezirk Teplitz ) , haben
die Kommunisten verdammt schlecht abgeschnitten .
Aber cs kann natürlich doch Vorkommen , daß es

Leichtes Ansteigen der Arbeits¬

losigkeit In Nordböhmen
Verschlechterung der Situation In einer Reihe von Textilbetrieben

Die Situation auf dem nordböhmischen Ar¬
beitsmarkt hat sich verschlechtert . Während im ge¬
samten Staatsgebiet die Anzahl der Arbeitslosen
im Juli von 582 . 810 auf 566 . 470 gefallen ist ,
zeigt im Gebiet der Landesarbeitszentrale in

Rcichenbcrg ( Nordböhmen ) die Anzahl der Ar¬

beitslosen im Juli leider bereits eine — wenn
auch nur geringe — Erhöhung um 386 , wovon
192 auf Lehrlinge und Lehrmädchen entfallen .
Ende Juli waren in den 47 Anstalten Nordböh -
mens 115 . 752 Arbeitslose angemeldct , d. i . um
238 mehr als Ende Juli 1832 , aber um 20 . 303

weniger als Ende Juli 1933 und um 36 . 854 we¬

niger als im Jänner 1934 . In 27 Arbeitsver -

mittlungsanstaltcn zeigt sich eine Erhöhung der

Anzahl der angemcldeten Arbeitslosen , in 20

Anstalten noch ein Rückgang . Soweit es sich um
die BcrufSgruppen handelt , so zeigt sich in 11

Gruppen eine Erhöhung der Anzahl der Arbeits¬

losen , in einer Gruppe bleibt die Zahl unverän¬
dert und in 14 konnte noch ein weiterer Rückgang
festgestellt werden . Die Differenzen sind nicht
groß . Um größere Zahlen handelt eS sich nur bei
den Textilarbeitern , um 698 , bei den landwirt¬

schaftlichen Arbeitern um 449 , bei Handels - und

Jndustrieangestellten uni 199 , bei Lehrlingen
und Lehrmädchen um 192 und bei Holzarbeitern
um 128 ; ein Rückgang — der fast ausschließlich
auf Jnvestitions - und Notstandsarbeiten zurück¬
zuführen ist — konnte bei Bergarbeitern um 414 ,
bei Bauarbeitern um 348 , bei Taglöhnern um
340 , bei Hilfsarbeitern um 149 beobachtet wer¬
den .

Im ganze » wurden 86 Jnvestitions « und

Notstandsarbeiten durchgeführt , bei denen 4065
Arbeiter beschäftigt waren .

In einigen politischen Bezirken bleibt die

Anzahl der angemeldetcn Arbeitslosen noch im¬
mer ziemlich groß , wie folgende Zahlen , bei de¬
nen die Daten vom Ende Juli 1933 in Klam¬
mern erscheinen , beweisen : Reichenbcrg 11 . 282
l 13 . 364 ) , Tcplitz - Schönau 9458 ( 11 . 816 ) ,
Gablonz a. N. 9205 ( 18 . 284 ) , Tetschen 8758

( 11 . 103 ) , Aussig a . E. 8575 ( 6980 ) , Böhmisch
Leipa 8508 ( 10 . 216 ) , Komotau 8199 ( 7832 ) ,
Dux 7690 ( 8092 ) , Brüx 6765 ( 8853 ) usw . —

den Bcrufsgruppen nach handelte cs sich um
21 . 621 ( 25 . 927 ) Textil - , 18 . 057 ( 21 . 525 )
HilfS «, 17 . 574 ( 21 . 469 ) GlaS - und 10 . 574

( 12 . 731 ) Metallarbeiter und Arbeiterinnen , um
9577 ( 10 . 683 ) Tag - und 9476 ( 10 . 037 ) Bau¬
arbeiter ustv .

Die . Anzahl der durch die Gewerkschaften
unterstützten Personen ist auf 34 . 554 gestiegen ,
d i. um 1410 Personen , von denen 744 ayf
Textil « und 198 auf Glasarbeiter , 185 auf . Han¬
dels - und Jndustrieangestellte , 142 auf Metall¬
arbeiter usw . entfallen , — die Anzahl der zeit¬
weise ausgesetzten durch die Gewerkschaften un¬
terstützten Personen stieg auf 17 . 826 , d. i. um
2304 ( davon 1427 Textil - , 400 Glas - , 347 Me¬
tallarbeiter und Arbeiterinnen usw . ) .

Schwer wirken die Folgen der ungünsti¬
gen Lage in der Landwirtschaft , die schwache
Baubewegung » die kleine Anzahl der Jnvesti¬
tions - und RotstandSarbeiten und besonders
die Berschlechterung der Situation in einer
Reihe von Textilbetrieben .
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Mtk llaejutta
Flackernde Lichter stiegen aus den Toren . Da

nahm Schagin sein Schwert , schnell hieb er den

Kopf Abu Ilsias ab , hüllte ihn in ein Tuch , und

sie liefen , liefen den Marktplatz entlang und so
schnell sie nur koniiten zum Tor .

Schon gellte hinter ihnen der Ruf : Die Assas -
sinenl Der Dolch Ala Eddins ! Die Assassinen sind
in der Stabil Schon verliefen sich die Menschen ,
verriegelten ihre Häuser , verhängten ihre Fenster ,
versteckten ihre Habe .

Einsam lag der Körper Abu UffaS auf dem
Marktplatz .

In der Schenke am Tor rief Pal : „ Reiter
Ala Eddins ! " , und sie hatten neue Kamele , und
die Kamele trabten hinaus in die Nacht .

Kein Wort sprachen sie in dieser Nacht .

Aber es war , als hörten sie Hufe hinter sich ,
es war , als würden sie verfolgt . Sie blickten sich
um , aber in der schwarzen Finsternis sahen sie
keinen Reiter .

Als der Morgen dämmerte , erkannten sie, daß
zehn , zwölf Gewaffnete ihnen folgten . Hoch
schwangen sie den Bogen , auf den Spitzen der
Schwerter tanzte das junge Licht . Müde waren
die Tiere Pal » und SchaginS , langsamer gingen
sie . Näher und näher kamen die Verfolger . Die
ersten Pfeile zischten an ihnen vorüber . Durch
Pal « Mantel fuhr ein Pfeil , sein Gefieder blieb
stecken, Federn bunter Vögel .

NÄrr und näher kamen die Verfolger . Da
traf Schagin ein Pfeil . Mitten in den Rücken .
Er schrie auf , siel vom Kamel , in seiner Hand war

das Tuch mit dem Kopf Abu Ussas . Ein Blick noch
traf Pal : in dem Mick war der Garten und der

Gong , die Bäuwe und die Brunnen und die Mäd¬

chen . Dann nahm Pal das Tuch mit dem Kopf
Abu UffaS , und jagte weiter .

Die Verfolger blieben bei der Leiche Scha¬
ginS stehen . Mit ihren Lanzen zerfetzten sie seinen
Leib . Die Augen stachen sie aus , in denen die
Bilder des Gartens waren . Schagin , wo ist die
Rote in dem Wams mit den goldenen Schnüren ?
Wo sind die tscherkeffischen Tänzerinnen und die
Mädchen aus Arabien mit den braunen Leibern ?
Weich ist der Sand der Wüste , er wird dich bald
umschließen . Tief ist der Schlaf des Todes , kein
Ala Eddin erweckt dich mehr , um dir das Schwert
in die Hand zu drücken .

Als SchaginS Leib nur noch ein Klumpen
Blut und Knochen war , setzten die Verfolger Pal
nach . Aber er hatte einen großen Vorsprung ge¬
wonnen , sie sahen ihn kaum mehr , hinter Sand¬
hügeln ritt er , noch tauchte sein grüner Mantel
auf , Ivehend im Wind , dann war er verschwunden .
Da kehrten sie heim . Einen Toten hatten sie für
einen Toten : das galt .

Am Rand des Gebirges nahm Pal ein
Pferd : den Kopf de « Toten trug er in dem Tuch .
Er blickte ihn nicht an . Der Mund hätte sich auf¬
tun können und fragen : warum habt ihr mich
ermordet ? Die Augen hätten sich auftun können
und fragen : was habe ich euch getan ?

An einem Morgen langte Pal in Ulleika an .
Tula führte ihn zu Ala Eddin .

„ Wie geht e » Abu Uffa , meinem Freund ? "
fragte der Alte . „ Hat er neue Teppiche zu ver¬
kaufen , ich will sie mir ansehen , meine Burgen
werden größer und größer — nie habe ich genug
Teppiche . " ,

Pal antwortete nicht . Er hielt Ala Eddin
das Tuch mit dem Kopf Abu UffaS entgegen . Tula
nahm das Tuch , schlug es zurück .

Blutig lag der Kopf des Alten , die offenen
Augen waren glasig und gebrochen .

„ Das ist mein Freund Abu Uffa, " sagte der

Fürst . „ Das ist der Mund , der mir den Tod ge -
weissagt , das sind die Augen , die mein Ende

sahen . "
Dann stand er auf und schrie in den Saal ,

daß die Säulen zitterten :
„ Jeder wird so vor nsir liegen , der es wagt ,

meinen Namen durch den Kot zu zerren und an
meiner Macht zu zweifeln . Jeder , hörst du , Pall "

Pal neigte den Kopf, er konnte nicht sprechen
in dieser Stunde . Er konnte nicht sprechen , solange
das Haupt des Toten vor ihm war .

„ Gebt ihm einen neuen Mantel, " befahl Ala
Eddin . „ Gebt ihm einen Krug Wein . Er hat mir
treu gedient . Ich will ihn belohnen . "

Tula führte Pal in den steinernen Raum ,
in dem die Krüge standen und die Speisen . Er
setzte sich neben ihn , er fragte nach Schagin .

„ Tot, " sagte Pal .
Tula schwieg .
Eine Schüssel stand vor Pal , ein Krug mit

schwerem , roten persischem Wein . Tula trank . Pal
senkte den Kopf . Er konnte nicht effen und trinken ,
solange das Haupt des Toten im Saal lag .

Den Kopf legte er in die Arme , stermnte sich
gegen den Tisch.

„Schagin, " schrie er , „Schagin . "
Tula trank .

vin .

Osmin , der Kundschafter , hockte neben Ala
Eddin . Keiner sprach so vertraut mit dem Fürsten
der Berge wie er . Bier Monde war Osmin unter¬
wegs gewesen . Biele Dörfer und Städte hatte er
gesehen , in viele Häuser geblickt und mit vielen
Menschen gesprochen . Aber nur von einer Stadt
«rzählte er Ala Eddin , und von einer Frau .

„ Ihr Haar ist schwärzer als Ebenholz , und
ihre Augen glühen l - nßer al » die Sonne de » Som »

ihnen in irgend einem kleinenOrt ist unserem
weiten Land , oder in einem von Kommunisten
verseuchtest . Betrieb einmal gelingt, ' - zu einer ^kom¬
munistischen Versammlung - oder Konferenz —
meist unter Vorspiegelung anderer Zwecke —
einige Sozialdemokraten hinzubekommen . Diese
sind nun auf einmal hoch - geschätzt , geehrt und
umworben . In den Berichten in ihrer Prcffe
schweigen die Kommunisten in edler Selbswcr -
leugnung von sich am liebsten ganz , dafür wird
die Anwesenheit eines Sozialdemokraten — ge¬
stern war er noch ein „Sozialfascist " und morgen
wird er es wieder sein — mit fettester Schrift
registriert . Dieses heitere Spiel treiben sie nun
schon — unbelehrbar wie sie einmal sind —
viele Jahre mit dem gleichen negativen Erfolg.
Sie werden es auch noch weiter treiben , bis sie von
den Arbeitern endgültig zum Teufel gejagt wer¬
den oder bis — Moskau die Geldsendungen ein¬
stellen wird .

Marienbader „ Bund der
Deutschen " eingestellt

Marirnbad , 14 . August . Der Bezirksver¬
band des Vereins „ Bund der Deutschen " in Ma¬
rlenbad veranstaltete , wie bekannt , gemeinsam
mit der lokalen Gruppe der dortigen Vereine in
Einsiedl bei Marienbad am 4. und 5. August ein
sogenanntes „Heimatfest " , das von der Bezirks¬
behörde unter gewiffen Voraussetzungen bewilligt
wurde . Die Veranstalter haben jedoch die festge¬
setzten Bedingungen nicht eingehalten , so daß Ab¬
hilfe durch das Einschreiten der Gendarmerie ge¬
schaffen werden mußte . Desgleichen mußten die
unerlaubten Bänder in den deutschnationalen
Farben beseitigt werden , die von den beim Feste
Blumen verkaufenden Mädchen über die Brust
getragen wurden . Die größte Ungehörigkeit wurde
aber dadurch begangen , daß bei den am 5. August
in Einsiedl veranstalteten Umzug die Staats¬
flagge an der Spitze des Zuges von einer im
Orte als geistig beschränkt bekannten Person ge¬
tragen wurde , die die Fahne dann in den Garten
trug , wo das Fest veranstaltet wurde und sie dort
hinter den Ausschank stellte , wo sie von jemandem
auf den Boden und schließlich chinter den Zaun
geworfen wurde . Das Bezirksamt in Marienbad
bestrafte den Vorsitzenden des Bezirksverbande »
A. Wohlrab mit einer Geldbuße von Xö 5000 ,
im Falle der Uneinbringlichkeit mit 14 Tagen Ge¬
fängnis . Es wurde gegen sieben weitere Personen
das Verwaltungsstrafverfahren eingeleitet und
gegen sieben die Strafanzeige bei Gericht crstat «
tct . Außerdem wurde am 14 . ds . M. auf Grund
des VercinsgesetzeS die Tätigkeit der beiden Ver¬
eine , die das Fest in Einsiedl veranstaltet hat¬
ten , eingestellt . Weitere Maßnahmen in dieser
Richtung werden folgen .

Der alte Trick . Die „ B o h e m i a " benützt
einen Artikel F. V. KrejkiS im „ Pravo Lidu " , um
die tschechische gegen die deutsche Sozialdemokratie ,
die Preffe der tschechischen Genoffen gegen unsere
Presse auSzuspielcn . Dieser Trick ist so alt wie
die sozialdemokratische Bewegung überhaupt . Im¬
mer hat den deutschen Chauvins die tschechische
( oder französische oder italienische ) Sozialdemo¬
kratie scheinbar imponiert , immer haben tschechi¬
sche Nationalisten den Kampf gegen die tschechi¬
schen Sozialdemokraten durch verlogenes Lob der
deutschen Sozialdemokraten zu fördern versucht .
Wir halten deshalb den „ neuen " Versuch der „ Bo -
hemia " nur fest , um zu zeigen , als wie hoffnungs¬
los die „ Bohemia " als politischer Fall auch in
dieser Hinsicht zu betrachten ist .

mers, " sagte Osmin . „ Sie wohnt am Tor von
Kaschgar , im dritten HauS . "

« Es ist gut , OSmin , es ist gut, " sagte Ala
Eddin . „ Ihre Augen werden nicht lange in Kasch¬
gar glühen , und ich selbst will vergleichen , ob ihr
Haar schwärzer ist als Ebenholz . "

Osmin lachte ; ein hohles , hölzernes Lachen .
Ala Eddin ging zu einer Truhe , holte eine Hals¬
kette , einen Beutel .

« Sieh her , Osmin . Was willst du lieber : die
Kette oder den Beutel ? "

Osmin hockte vor Ala Eddin . Ein einfältige »
Gesicht machte er , runde , kleine Augen :

„ Fürst der Fürsten , ich denke , da » Halsband
ist für die Haare , die schwärzer sind als Ebenholz ,
und der Beutel ist für die Augen , die heißer sind
al » die Sonne des Gommers . "

Da lachte auch « la Eddin .
„ Nimm ! "
Er warf Osmin den Beutel zu , das Hak»«

band . Geschickt fing der Kundschafter den Beutel
auf , die Kette . Schnell verschwanden sie in feine »
Kleidern .

„ Und der Weg ? " fragte Ala Eddin .
„ Ich kenne den Weg . Ich führe dich . "
„ Du willst einen dickeren Beutel ? " lachte Ala

Eddin .
« Wie du meine Gedanken erratest , Herr ! Ich

vergehe vor Bewunderung . Einen dickeren Beutel ,
für die Haare , schwärzer . als Ebenholz , und eine

längere Kette , für die Augen , heißer al » die
Sonne . "

„ Du bist ein kluger Rann , Osmin , immer
auf deinen Vorteil bedacht ! " sagte Ala Eddin .

„ Immer dein ganz getreuer Diener , Fürst, ' "
lachte der Kundschafter .

Alst Eddin schlug seinen Gong an .
- „ Wein, " befahl er .

Zwei goldene Becher wurden gebracht, ei »

großer Krug mit Wein .

( Fortsetzung folgt . )
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Sozialisten -- « nb Marxistenhaß gehört an¬

scheinend zur großen Mode in der sogenannten

«Saure - Gurken- Zeit " , obwohl für den verant¬

wortungsbewußten Journalisten Stoff genügend
zur politischen Betätigung vorhanden ist . Die

«Elbezeitung ", eines der nicht besonders gut be¬

leumdeten Blätter der Wolfpresse hat etwa » ganz

Knalliges entdeckt — nein , das wäre falsch aus¬

gedrückt — auSgebrütet : Die Sozialdemokraten
sind gegen die 3S - Stundenwoche . Diese angebliche
Mauserung der Marxisten seht das Blatt seinen

Lesern vor unter Berufung auf einen Artikel in

Nr . 174 des «Sozialdemokrat " : « Und Henlein

schweigt . " In diesem Artikel , der übrigens in der

gesamten sozialdemokratischen Presse veröffent¬

licht worden ist , wird festgestellt , was alle » seit
dem SO. Januar in Hitlerdeutschland geschehen ist
und eS werden weiter die neuen heimtückischen An¬

griffe auf die LebenSintereffen von Millionen

deutscher Arbeiter , darunter auch die angekündigte

Einführung der 36 » Stundenwoche in der Textil -
mdustrie gebührend gekennzeichnet .

Diese Auslassung der sozialdemokratischen
Presse stutzt die «Elbezeitung " auf ihre Art zu -
reckt und drechselt eine Feindschaft der Sozialde¬
mokratie gegen die Verkürzung der Arbeitszeit

heraus . Um die Oeffentlichkeit mit den Kniffen

bekanntzumachen , die eine gewisse Presse im

stampf gegen die Sozialdemokratie anwendet , stel¬
len wir der Auslassung der „ Elbczeitung " den

Inhalt des Artikels der sozialdemokratischen Presse

gegenüber . Die Leser mögen sich dann selbst ein

Urteil darüber bilden , ob die Marxisten gegen die

SS- Stundenwoche sind und weS Geistes die

«Elbezeitung " ist .

Die „ Slteteitntg "
schreibt :

„ In der Textilindustrie
( Deutschland ) ist soeben

mit der Einführung der

86 - Stunden - Woche be¬

gonnen worden , da an¬
geblich der Rohstoffman¬
gel eine ArbeitSstrrckung
erzwingt , Entlassungen
aber vermieden werden
sollen . Bi » zum Herbst
1984 soll die 86 - Stun -

den - ArbeitSwoche in al -

lenJndustriezweigen zur
Einführung gekommen
sein . — Diese Maß¬
nahme haben die Indu¬
striellen von der Regie¬
rung erzwungen . Sie
wollen nicht länger die
Kosten für die im ver¬
lauf der Arbeitsschlacht
eingestellten Arbeitslo¬
sen tragen . Darum wer¬
den diese Kosten jetzt
ausschließlich auf die

Gesamtarbeiterschast ab¬
gewälzt und deren Le¬
benshaltung auf ein
noch tieferes Niveau her¬
abgedrückt . "

Der entsprechende Ab¬

satz in dem Artikel der

sozialdemokratischen
Presse hatte folgenden
Wortlaut :

In der Textilindu¬
strie ist soeben mit ler

Einführung der 86 -
Stunden - Arbeitswoche
begonnen worden , da

angeblich der Rohstoff¬
mangel eine Arbeits¬

streckung erzwingt , Ent¬
lassungen aber vermie¬
den werden sollen . Bis

zum Herbst 1984 soll die
86 » Stundenwoche in
allen Industriezweigen
zur Einführung gekom¬
men sein . Diese Maß¬
nahme bedeutet nichts
weniger , al » daß die
Arbeiter - und Angestell¬
tenschaft , der in den

achtzehn Monate « de »

fascistischen Regime »
schon «ine Senkung ihre »
Reallohne » bi » nahe » »
S0 Prozent aufgezwun -
ge « worden ist , eine

neuerliche Kürzung ihrer
Löhne und Gehälter um
10 bi » IS Prozent er -

fShrt . Arbeitend » Fami¬
lienväter , die an Stelle
in den Arbeitsdienst ge¬
zwungener jüngerer

Leute eingestellt worden

find , erhalte « jetzt nie¬

driger « Löhn « , al » ste
vorher Unterstützung be¬

zogen habe « . Diese
Maßnahme , von der
alle Arbeitenden hart
getroffen werd « , haben
die Industriellen von der

Regierung erzwungen .
Sie wollen nicht länger
die Kost « für die im

verlauf der „ ArbeitS -
schlacht " eingestellten
Arbeitslosen tragen .

Darum werden diese
Kosten jetzt ausschließ¬

lich auf die Gesamt -

Arbeiterschaft abgewälzt
und deren Lebenshal¬
tung damit auf ein noch
tieferes Niveau herab¬

gedrückt .

Der Leser wird schon bei einem flüchtigen
Vergleich der beiden Auslassungen feststell « Mi¬
nen , welche Bewandtnis es mit der verantwort¬
lich « Schreibweise der „Elbezeitung " hat . Wir

stellen aber noch folgende » fest : Die naive Frage
der «Elbezeitung " , die sie ihrem Zitttt anfügt ,
wieso die Sozialdemokratie sich auf einmal zu dem

Standpunkt bekennt , daß «ine starke Herabsetzung
der Arbestsschichten für den Arbeiter ein schwere»
Verhängnis sein könnte , ist durch unsere obige
Feststellung schlagend beantwortet . Damst e » die

Schreiber der „Elbezeitung " aber genau wissen ,
was mit dem Artikel bezweckt werden sollte : der
Artikel in der sozialdemokratisch « Press « geißelte
die Verbrechen der Razidiktatur und wandte sich
dagegen, daß man auch die Folgen einer neuen

Arbeitszeitverkürzung ohne Lohnausgleich auf die

an sich schon schwer notleidend « deutsche Arbeiter¬
schaft abwälzen wollte .

Au » dieser tatsächlich « Feststellung eine
Feindschaft gegm di « Verkürzung der Arbeitszeit
abznl « k « , macht der jvmmaliftisch « Akrobatik
der »Elbezeitung " alle Ehre .

Rattonaldemokraten verhandeln mit Stki -
brnh . Wie der „ Venkov " meldet , haben die Natio¬
naldemokraten zuerst mst der Närodni Fronta
verhandelt , nachdem diese aber zerfallen ist , ver¬
handeln sie mit Stkibrny wegen eines gemein¬
samen Borgehens bei den Wahlen . Diese Mittei - ,
lung wird von den „ Lidovk Roviny " bestätigt . Die

Verpflanzung reich » deutsch -

österreichischer Methoden In die ÜB

Die neuerlichen Verhaftungen von Haken «
kreuzlern , rekte Henleinfrontlern ,
am SamStag in S a a z, worüber wir gestern be¬
reits berichteten , haben ergeben , daß es sich hier
um ein wahres Verschwörer - und Ter -
roristenncst handelte . Die zumeist jungen
Burschen , die in der letzten Zeit verhaftet wurden ,
standen in ständiger Verbindung mit dem Leiter
der Dresdener Nachrichtenabteilung , den sie lau¬
fend über die Wehrkraft der Tschechoslowakei
unterrichteten . Die Organisatoren dieses Militär¬

spionagedienstes waren S p e r k und Meier -

Weinertsgrün sowie der dieser Tage bei
Neuern verhaftete Rechtshörer Stäuber . Mit
von der Partie waren die Studenten Richter
und Utschig - Dittrich . Diese sozusagen
„ I » teile ktuellengruppe " leistete für
die reichsdeutschen Nazis Spitzelarbeit
mannigfacher Art . Sie lieferte den braunen Hun¬
nen nicht nur Material über die Ausrüstung der

tschechoslowakischen Armee und über

militärische Unternehmungen , son¬
dern auch über die s o z i a l i st i s ch c n Par¬
teien und sic bespitzelte außerdem die sich im

Komotau - Saazer Gebiet aufhaltenden Emi¬

granten .
Die manuellen Arbeiter , die nun

miwerhastet worden sind , hatten eine andere Auf¬
gabe zu erfüllen . Sic bildeten gewissermaßen die

„ Terror - und Agitationsgruppe " ,
die mit Papierhakenkreuzen , Strcuzettcln , Haken¬
kreuzwimpeln , Böllern und Bomben nach bewähr¬
tem österreichischen Muster für die Hitlerbewegung
bei uns Propaganda zu machen hatten . Hier
war die « Seele des Ganzen " der 37 Jahre alte

Mechaniker Richard Krabch , in dessen Woh¬

nung Material zur Herstellung von Papierböllern
gefunden wurde , ferner eine Büchse mit Ekrasit ,
die als B o m b e adjustiert war , und nicht weni¬

ger als ein halbes Kilogramm Strychnin ent¬

hielt , das wahrscheinlich aus Deutschland stammt .
Der Chauffeur Anton M o h l , der Hilfsarbeiter
Friedrich K r e j k i und der Gärtnergehilfe Rudolf
K o r i t e n s k y hatten die Aufträge durchzufüh -
ren , die Krabetz ihnen erteilte . So hat Koriten -

sky den Papierböller geworfen , der am 28 . Juni
vor der Wohnung des politischen Kommissärs Dr .

Hartmann in Saaz explodierte . Krejki fabrizierte
nebenbei Hakenkreuzwimpel , die er an einer

Neue Opfer des 30 . 3unl

Aus Saarbrücken wird dem „ Pariser Tage¬
blatt " gemeldet , daß der zweite Führer deS

Stahlhelm » , Oberstleutnant Düsterberg , der am
3V. Juni vrrhasttt und nach früheren Meldungen
in » Konz « trattmSlager eiugeliefert ward « ist ,
ermordet wurde . Diese Nachricht stammt v «

einem hoh « Stahlhelmführer , der sich kurze Zeit
in Saargebiet aufgehalten hat .

Diisterberg wurde von den Nationalsoziali¬
sten seit langem gehaßt . Goebbels persönlich hatte

ihn mit der im „Angriff " gebrachten Enthüllung
zu Fall gebracht , er habe eine jüdische Großmutter .
Im Gegensatz zu SeDte , der mtt einem Minister¬
posten gekauft worden war , konzentriert « sich um

Düsterberg längere Zeit die Opposstion innerhalb
de » Stahlhelms , bis er durch diese Enthüllungen
über sein « nicht reinrassige Abstammung zum

Schweigen verurteilt wurde . Seine Ermordung
bildet infolgedessen lediglich einen der vielen

Racheafte , dir bei den Junimassakern begangen
wuräea .

Nachträglich werden noch die Namen weiterer

Opfer bekannt . So ist der ehemalige Generalsekre¬
tär der katholischen Gesellenvereine Winkler

al » ein weitere » Opfer der Mordaltion ermittelt

Word « . Auch der nationalsozialistische Direkter

der Berliner BerkehrSgesellschast Thomas , von
dem am 2. Juli gemeldet wurde , er habe Selbst¬
mord verübt » ist in Wahrheit an diesem Tage er¬
mordet worden . Thomas war denunziert worden ,
er gehörte zum Kresse dtzs Ml - Führers Ernst .

Die kürzlich von der Wiener „Reichspost "
gebrachte Meldung , dem ehemaligen bayrischen
Jnnenminister Stütze ! und Oberst von S e i s-
s e r , dem Kommandeur der bayrischen Landes¬

polizei im Jahre 1923 , sei eS gelungen , im letz¬
te « Augenblick ihrem Schicksal zu entgeh « und

Verhandlungen sind geheim und habe » bisher zu
einer Vereinbarung noch nicht geführt .

Sprachmkampf in der Agrarpartei in Kar -

pathorutzland . Wir haben dieser Tage darüber be¬

richtet , daß das agrarische Blatt in Karpathoruß -
land entschieden für die Ruthenen und gegen die

Großrussen Stellung nimmt . Diese Stellung¬
nahme des agrarischen WockenblattcS hat aber die

Opposition einiger der tschechischen Agrarpartei
« « gehörenden Persönlichkeiten erweckt , so daß in
der Partei heftige Kämpfe um deren Stellung¬
nahme in der nationalen Frage KarpathorußlandS
entbrannt sind .

Schnur befestigte und dann mit einem angebun¬
denen Stein über die Telegraphendrähte warf .

Die Aufdeckung des hakenkreuzlerischen Ter -
rornestcs hat beim Saazer deutschvölkischen Bür¬
gertum , das immer sehr eifrig mit der Hitler¬
bewegung kokettiert hat , kolossale B e st ii r z u n g
hcrvorgerufcn . Daß die Burschen mit B o m b e n
und Gift zu „ arbeiten " entschlossen waren , hat
selbst jene Leute vor den Kopf gestoßen , die sonst
dem Treiben der Hakenkreuzler immer mit viel

Vergnügen zugeschcn haben . Ganz verdattert ist
der „ S a a z e r A n z e i g c r " , der in den letzten
Jahren den Fascisten begeistert die Mauer gemacht
hat . Er jammert jetzt :

„ Es ist un » nicht bekannt ( ? ) , ab die am
SamStag verhafteten Perfan « Mitglieder der
ehemaligen nattenalsozialistisch « Partei « ar « ,
aber wir wissen , daß ste jetzt Anhänger
einer deutschen palitischrn Be¬

weg n n g stnd , di » allen Wert darauf legt , baß
sich in ihren Reihen nur fautereElemente
befinden , und daß diese jungen Leute deutschen
Bereinrn angehärten , die nun auf da »

schwerste belastet erscheinen . In den

schwerste « verdacht stnd aber auch A n -

gehörigedieser Partei brzw . aller jener
Vereine gebracht , politisch unzuverläs¬
sig zu sein , di « nur nach den bestehenden
Satzungen im . Rahmen der gesetzlichen Vorschrif¬
ten ihren Pflichten al » Pattei - und Brrein » mit -

glieder Nachkommen .
Wir hoffen , daß dir politische Behörde in

Saaz gewillt ist , Unterschiede zu machen
und die Fälle einiger Weniger nicht auf alle

übetträgt . Ihnen muß der Aufmarsch der deut¬

schen Vereine am 28 . Lktober ' 1933 und am
24 . Mai 1934 auf dem Saazer Ringplatz mehr
sagen al » die Abenteurrrpolitik einiger
junger Burschen nach der Methode R a t pin¬
ke r t » n ». "

Es ist auch zu dumm , daß dem Henlein
immer wieder das Mißgeschick passiert , als der

Führer getarnter Hakenkreuzler bloßgestellt zu
werden . In K o in o t a u ist dieser Tage sein
BczirkSlciter verhaftet worden , weil er
in die Geschichte , die jetzt aufgcflogen ist . mit ver¬
wickelt war , und in Saaz werden seine ge¬
treuesten Jünger als Spione und

Terroristen entlarvt .

nach England zu flüchten , bestätigt sich nickt . Auch

Stütze ! und Seisser , die 1923 und später Gegner
der Nationalsozialisten waren , zählen zu den

Opfern des 30 . Juni .
Auch für die Ermordung des ehemaligen

bayrischen Ministerpräsidenten und GencralstaatS -

kommissars von Kahr ist jetzt durch die nachfol¬

gende Todesanzeige , die dieser Tage in der „ Mün¬

chener Zeitung " erschienen ist , der dokumentarische
Beweis geliefert :

„ Unser heißgeliebter Gatte , Vater und Groß¬

vater , Dr . Jng . h. c. Dr . med . h. c. Gustav von

Kahr , Königlicher Staatsrat , wurde uns am 80 .

Juni 1934 durch den Tod jäh entrissen . Die Asche
wurde in aller Stille beigeseht . In tiefstem
Schmerz : Ella von Kahr mit Kindern und Enkel -
kindern . "

Frau von Kahr , die immer noch gehofft hatte ,
ihr Mann weile unter den Lebenden , wurde erst
vor ungefähr einer Woche von seinem Tode durch
die Geheime Staatspolizei benachrichtigt . Wie
bei allen Ermordungen , die auf Geheiß Hitlers
erfolgt sind , war auch hier die Verbrennung des
Toten tzpfolgt . Den Hinterbliebenen wurde ledig¬
lich eine Urne mit der Asche ausgeliefert .

Kein Geld für Rohstoffe ,
aber genug fUr Flugzeuge

Washington , 14 . August . ( HavaS . ) Wäh¬
rend des ersten Halbjahres 1934 kaufte Deutsch¬
land in den Bereinigten Staaten Flugmaterial
für 1,866 . 000 Dollar , während eS in der gleichen
Zeit des Vorjahres nur für 348 . 000 Dollar Flug¬
material gekauft hatte . ' '

Wendung In der

amerikanischen Politik ?
Beobachter beim Völkerbund

Paris , 14 . August . Die heutigen Blätter

veröffentlichen eine Meldung , derzufolgr die ver¬

einigten Staat « beschlossen hab « , einen Hohen
Kommissär beim Völkerbund zu ernennen . Es

wird dirS der derzeitige amerikanische Gesandte
in Be « , Wils « , sein . In Gmfer und Pariser
Kreis « wird diese Entscheidung begrüßt , da sie
alS da » Anzeichen einer Annäherung der Ver¬

einigten Staat « an dm Völkerbund angrseh «
wird .

„ Daily Herold " vermerkt dir Meldung , daß
dir Sowjet - Union sich als Mitglied dr » Völker¬
bundes anmelden wird und schreibt : Die russische

Geste wird von der französisch « und englisch «
Regierung rnhig ausgenommen . Mit Rücksicht
auf die Wichtigkeit der Verhandlungen in Gens

wird die britische Regierung zur Sitzung de »

Völkerbünde » eine statte Delegation mit Sir John
Simon und Eden an der Spitze mtsrnden .

Vie Abstimmungs ¬

komödie beginnt
Nach Goebbels . Neurath und HeB

Aus Berlin wird gemeldet , daß
nach der öden Rede Goebbels , der die alten Phra¬
sen über den „ auscrwähltcn Führer " des deut¬

schen Volkes und die Emigranten verzapfte .
Dienstag auch Neurath ein „ Mahnwort " an da¬

deutsche Volk gerichtet habe , um jeden Deutschen

auf seine Pflicht , für Hitler zu stimmen , aufmerk¬
sam zu machen . Er redete über den Schmachfricren
von Versailles , wie man es seit jeher von den Na¬

tionalsozialisten gctvohnt ist und feiette Hitler »
Kampf um die Gleichberechtigung Deutschlands ,
für welche mit der Wahl Hitlers gestimmt werde .
Am gleichen Tage hielt auch der Stellvertreter
Hitlers , Herr Heß , eine Propagandarcdc , der den

Führer als Heldengestalt hinstcllte , die unter

größtem Schmerz gegen die „ Verräter " mit einem

Blutgcricht vorging . Er stellte Hitler als Gottheit
hin . dessen Entscheidungen selbst dann , wenn er sie
selbst nicht verstanden habe , richtig seien . Seine

Wahl sei deshalb Dienst am deutschen Volke , seine
Ablehnung verrat am Batcrlandc . Der Stahl¬
helmführer Seldtc wendet sich in einem Aufruf
an die Stahlhclmlcr und verkündet denselben , daß
über die Wahlzeit das verbot für die Abhaltung
von Appells aufgehoben und bei der Wahlpropa¬
ganda die BundeSttacht zu tragen sei . Außerdem
wurde das Rote Kreuz für die Wählarbeit mobi¬

lisiert . damit alle Kranken und Gebrechlichen , also
auch die Erbkranken , die man sonst auszurotten
geneigt ist , an die Wahlurne gebrackt werden kön -
» i. So ganz sicher scheint man sich des Wahl¬
erfolges offenbar nicht zu sein .

Bernaschek jun . l ’/z Jahre
Kerker

Linz , 14 . August . Der Sohn des ehemaligen
republikanischen Schutzbundführers für Ober¬
österreich Richard Bernaschek jun . und der repu¬
blikanische Schutzbündler Ferdinand Lauf , die
von dem Linzer Schwurgericht wegen ihrer Betei¬

ligung an den Feber - Kämpfen im Hotel „ Schiff "
am 12 . Feber angeklagt und freigesprochen wor¬
den waren , hatten sich heute nunmehr auf Grund
der stattgegebenen NichttgkeitSbeschwerde des
Staatsanwaltes neuerdings vor dem Linzer
Schurgericht wegen Aufruhres zu verantworten .
Beide Angeklagte wurden des Aufruhres schuldig
erkannt und eS wurden Richard Bernaschek jun .
zu 1 % Jahren und Lauf zu 9 Monaten schweren
Kerkers verurteilt .

15 Jahre schweren Kerkers

Graz , 14 . August . Bor dem hiesigen Mili¬

tärgerichte hatte sich heute der 40jährige Guts¬

besitzer Julius Frankl , der Führer der national «

sozialistischen Putschisten in Nnter - Purgl , wegen
Hochverrates zu verantworten . Frankl hatte in
den Tagen vom 26 . und 26 . Juli die National¬

sozialisten alarmiert , sie bewaffnet , den Orts «

bürgermeister und einige Führer der vaterländi¬

schen Front in Haft gesetzt und sodann den Be¬

fehl zum Angriff auf die Gendarmeriestation und

auf das Postamt gegeben . DaS Gericht verurteilte

Frankl zu 16 Jahren schweren Kerkers .

Die Hinrichtung der Wachleute

London , 14 . August . Der Reuterkorrespon¬
dent meldet aus Wien : Die Hinrichtung der vier

Polizeiwachleute , die wegen Teilnahme am Juli -
Putsch gestern zum Tode verurteilt worden waren ,
bot ein gräßliches Schauspiel . Der

Hof , an welchem die Hinrichtung vollzogen wurde ,
war nicht beleuchtet , und alles spielte sich sehr
langsam im Scheine von Fackeln ab . Aller An¬
wesenden hatte sich eine unermeßliche Erregung
bemächtigt . Herzzerreißende Szenen spielten sich
am Haupteingang des Hofes ab , wo die verwand¬
ten und Freunde der verurteilten unter Weinen
Zutritt zu diesen zu erhalten suchten . Die Ber «
m teilten selbst blieben rnhig und gingen in den
Tod , ohne irgendwelche Zeichen von , Bewegung

' oder Furcht von sich zu geb « .

Vie Saazer Henlein -
Hitleristen

DUsterberg ermordet
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Besuch in Deutschland
Bericht Ellen Wllklnson ?

Die bekannte englische Sozialistin Ellen
Wilkinson ist in den letzten Jahren wieder¬
holt in Deutschland gewesen und soeben von dort

hcimgckchrt . Sie berichtet im »Daily Herald "
u. a . :

Die Bürokratie - er Wilhelmstraße ist nicht
mehr so unbedingt hitlerbegeistert wie noch vor
kurzem . Ma » hat dort in 20 Jahren allerhand
Systemwcchsel gesehen und ist neugierig auf den

nächsten . Im Publikum hört man viel darüber
diskutieren , ob es möglich sei , daß Röhm zuerst
geschossen habe . Immerhin beweist es eine graste
Sicherheit des Regimes , daß cs die SA auf einen

ganzen Monat in Urlaub schicken konnte , ohne dast
irgendwo Unruhen ausgcbrochcn sind . Da sich die
SA ohne Widerstand hat entwaffnen und hcün »
schicken , selbst ihre Führer hat abschlachten lassen ,
wäre sie erst recht hilflos vor Millionen bewaff¬
neter Sozialisten und Kommunisten .

Der graste Kartoffelmangel dauert
an . Angeblich lästt man sic noch gröster wachsen ,
die Händler sprechen auch von prcistrcibcndcr Zu¬
rückhaltung durch die Erzeuger . Die ausländi¬

sche Zufuhr von Frühkartoffeln war aus Valuta¬

gründen auf 40 Prozent eingeschränkt . In den
Arbeitervierteln standest Käuscrschlangcn vor den
Läden . Schweinefleisch ist sehr billig infolge von

Massenschlachtung wegen Futtcrnot und - Teue¬

rung . Man geht dem schlimmsten Winter seit der

Inflation entgegen . Die Einstellung der Aus -

landsschuldenzahlung hat die Verringerung der

Arbeitslosigkeit gestattet ^ die aber nun durch den

Rückgang des Außenhandels wieder aufgehoben
wird . Rur wenn cs gelingt , eine neue Anleihe
zu bekommen , was mindestens eine teilweise Ver¬
zinsung der alten Kredite vorauSsetzt , kann der

Außenhandel wieder zunchmen — aber , so sagte
ein Industrieller der Engländerin , nur bei gerin¬
geren Löhnen , bei abermals herabgesetzten Unter¬

stützungen für die Arbeitslosen und verringerten
Kosten der SA . Dann aber werden sich die Waf¬
fen , denen die Nazi ihre » Aufstieg verdanken ,

gegen sic selbst richten . Gute Aussichten eröff¬
nen sich in diesem Falle angeblich den Kommuni¬
sten , zumal sic stets gegen Versailles , den Dawes -
und Uoung - Plan aufgrireten seien .

Ellen Wilkinson schließt ihren Bericht damit ,
daß sic Anzeichen eines Aufstandes im konimenden
Winter nicht tvahrgenommcn hat . Immerhin hat
ihr der Industrielle aus dem Rheinland erzählt ,
daß die Gestapo erklärt habe , gegen eine radikal¬
sozialistische Volksbewegung nicht mehr Hilfe lei¬
sten zu können .

Auch dieser Bericht bestätigt , daß da ? Hitler -
Regime einem starken Stoß der Massen nicht
siandhaltcn würde , die dazu freilich sich erst zu -
sammcnfinden müßten .

Neutrale Polizei
für das Saargebiet ?

Genf , 14 . August . Das Sekretariat des
Völkerbundes veröffentlichte heute den Besicht des

Vorsitzenden der RegicrungSkommission des

SaargcbicteS Knox , welcher darlegt , daß die po¬
litische Lage im Saargebiet sehr ernst ist und
neue strenge Maßnahmen erfordert . Es tvnrde ,
wie in dem Bericht angefiihrt wird , festgcstcllt ,
daß die Angehörigen der Gendarmerie des Saar -
gc vieles in ungesetzlicher Verbindung mit der
reichsdeutschen Geheimpolizei stehen . Die „ Deut¬
sche Front " ist in mehrere Spionageaffärcn ver¬
wickelt . Hierüber besitzt die Regierungskommis¬
sion durch die am Sitze der Deutschen Front vor¬
genommenen Haussuchungen genügend Beweis¬
material . Die Deutsche Front unterhält im Rah¬
men des sogenannten Frciwikligcn - Arbeitsdien -
stcr ' durch Sonderkuriere Beziehungen mit der

reich - deutschen Geheimpolizei und betreibt im

Saargcbict Spionage gegen die Regierungskom¬
mission , gegen die Regierungsbehörden , gegen die

Flüchtlinge und die politischen Parteien . Die
Sache sei so weit gekommen , daß die Deutsche .
Front die Bevölkerung zum Widerstand organi¬
siert , z. B. bei polizeilichen Hausdurchsuchungen ,
bei welchen die Beamten der Regierungskommis¬
sion von Mitgliedern der Deutschen Front , die in
einen » solchen Falle schleunigst an den Ort beru¬
fen werden , an dem die Hausdurchsuchung statt¬
findet , beleidigt und sogar bedroht werden . Der
Vorsitzende der RegicrungSkommission des Saar¬
gebietes Knox fordert zum Schluß seines Berich¬
tes der Völkerbizndrat möge den Vorschlag geneh¬
migen , die Polizei und die Gendarmerie für das

Saargebiet in den deutschsprachigen neutralen

Mitgliedsstaaten des Völkerbundes anzuwerben .
Außerdem müsse die Zahl der Polizei - und Gen -

dv . rmcriemannschastcn beträchtlich erhöht werden .
Die Beschwerde mit den darin enthaltenen For¬
derungen des Vorsitzenden der Regierungskom -
misiivn des Saargebietes wird den Regierungen
der im Völkerbundrat vertretenen Staaten vorge¬
legt werden . In Genf herrscht die Ueberzeugung
vor , daß die Lage im Saargebiet tatsächlich ge¬
fährlich ist und daß die . vom Vorsitzenden der

RegicrungSkommission geforderten Maßnahmen
mit aller Beschleunigung durchgeführt werden
tnßssen .

Papen nach Wien abserelst
Berlin , 14 . August . Bon Papen ist heute um

12 Uhr nach Wien abgeflogen . Er unterbricht seine
Resse in Berchtesgaden und begibt sich zu einer
stürzen Unterredung zum Reichskanzler . . . .

Starhembers und sein Herr

Starhemberg , der sich samt seiner Heimwrhr wieder einmal in argen Geldnöten befindet , hat
eine Schnorr - und Pnmpreise zu seinem Chef und Nährvater Mussolini unternommen . Er
soll Chancen haben , von Mussolinis Gnaden österreichischer ' „Reichsverweser " zu werden . Un¬
ser Bild zeigt ihn , wie er die Front der österreichische » Heimwrhrjugend , schulpflichtiger , aber
bereits bewaffneter Kinder , abschreitet , die ' in einem Ferienlager bei Rom als Söldner des

italienischen Imperialismus gedrillt werden .

isLesueuWeneu
Grubenkatastrophe

im « lfatz
9 Lodesopfer , 8 Schwerverletzte

Paris . Ein schweres Grubenunglück in
der Kaligrube von E n s i S h e i m im Elsass hat
nach den lebten Nachrichten neu » Tote gefordert .
Drei schwerverletzte Grubenarbeiter

liegen noch im Krankenhaus von Mühlhausen .
An ihrem Aufkommen wird ge¬
zweifelt .

*

DaS Unglück ereignete sich im Schacht Sankt
Therese der Kaligrube Montag gegen 13 Uhr in
einer Tiefe von 800 Metern . In dem Stollen ar¬
beiten gewöhnlich 150 Arbeiter an drei Tagen in
der Woche . Am Montag waren aber wenige Ar¬
beiter in - den Schacht eingcfahrcn , um ein Kabel
des Förderkorbcö auszubcssern . Vermutlich in¬

folge Kurzschlusses ereignete sich eine

furchtbare Explosion , die außerhalb des

Schachtes in einem Umkreis von mehreren Kilo¬
metern gehört wurde . Der Stollen stand im Nu
in Hellen F la m m e n. Nur vier Arbei¬
tern gelang cs , sich einen Weg aus diesem
Flammenmeer zu bahnen . Sie wurden wenig
später von einer Rettuugökolonnc mit lcbenö -

g e f ä h r l ich c n Brand lv n n d e n zum
Krankenhaus gebracht . Dort ist der Obersteiger
Weber bereits gestorben . Trotz aller Mühen und

Anstrengungen gelang es der Rettungskolonne
aber nichts bis zu den übrigen eingcschlossenen
Kameraden vorzudringen , die sämtlich in den

Flammen umgekommen sind . Mur drei von ihnen
konnten in den späten Abendstunden als Leichen
geborgen werden .

Soldaten - Lragödie « .

Prag . Montag gegen 20 Uhr wollte der
Soldat A n t o n U h e r in Hostivice ohne Er¬
laubnis seine Pistole dadurch a u s p r o b c n,
daß er auf einen hölzernen Zaunpfahl zielte . Das

Projektil durchschlug den Holzzauu und traf durch
unglücklichen Zufall einen anderen Soldaten na¬
mens Vaclav Svec , der sich gerade hinter
dem Zaune bei einer Pumpe wusch . Obwohl dem
Verletzten unverzüglich ärztliche Behandlung und
Beistand zuteil wurde , st a r b er an innerer
Verblutung . Der Schuldtragcnde, ' der sich in
großer seelischer Erregung befand , wurde verhaf¬
tet . Er mußte , um einen Selbstmord zu verhüten ,
bewacht werden .

*

Paris . Einige Blätter bringen eine Meldung
über einen tragischen Zwischenfall , der sich beim

Pulvermagazin in Fontainebleau ereig¬
net hat . Der in der Nacht beim Pulvermagazin
W ach ehaltendeSoldaterschoß einen
inspizieren de nUnteroffizier , wel¬
cher bei der Inspektion die vorgeschriebcnen For¬
malitäten nicht erfüllt hatte . .

Doppelselbstmord
In Motol , an der Prager Stadtgrenze , wur¬

den Montag nachmittags die Leichen zweier junger
Männer gefunden . Aus den Aufzeichnungen ,
welche ^ sie hinterlassen hatten , geht hervor , daß
beide freiwillig aus dem Leben geschieden waren .
Es handelt sich um den 20jährigen Anton Cech
und den 27jährigen Karl Koläöek , zwei Bäcker¬
gehilfen , die anscheinend längere Zeit arbeitslos
waren . Koläkek hat , bevor er sich erschoß , mit
wenigen Worten , die auf eine alte Zeitung

schrieb , von seinen Bekannten Abschied genommen :
„ Gern habe ich gelebt , gern
sterbe ich . " Cech fügte seinem Abschiedsbrief
hinzu : „ Wenn ich mich nicht gut treffen sollte ,
rufet keinen Arzt . " Die Gründe des gemeinsamen
Selbstmordes gehen aus diesen Worten der Ver¬

zweiflung nicht unmittelbar hervor , die Tat ist
aber ein erschütterndes Dokument dieser Zeit , die

so erschreckend vielen jungen Menschen den letzten
Schritt allzu leicht gemacht hat .

118 Wohnhäuser vom Feuer
vernichtet

Warschau . In der Gemeinde Mokre brach ein

Großfcuer aus , das 118 Wohnhäuser vernichtete .
Eine Menge Vieh ist in den Flammen . umgekom -
men . 200 Personen sind obdachlos geivorden .

Eine unmenschliche Autolenkerin

Ber l i n. Die 32jährige vcrwitwrie Gertrud
R o I f e n wurde von den deutschen Behörden
verfolgt , weil sie auf der Fahrt von Berlin nach
Leipzig bei Treuenbrietzen beim Urberholen mit
ihrem Kraftwagen einen tschechoslowa -
tischen Kraftwagen derart streifte , dass er in
Brand geriet und der Insasse bei lebendigem
Leibe verbrannte . Frau Rolfen fuhr weiter ,
ohne sich um den Unfall zu kümmern . Jedoch
wurde daS Kennzeichen ermittelt und festgestellt ,
dass sie bei Passau die ReichSgrenze nach Oester¬
reich passiert hat . An » Sonntag abendS wurde
Frau Rolfen , die in Wir » im 18 . Bezirk abge -
stirgen war , in Kobrnzl mit ihrem Kraftwagen
engehalten . Der Kraftwagen wurde fichergestellt
und der Reisepass abgenommen . Sie leugnet jede
Schuld . .

Nrudeutscher Film — „ Atem " und die
E. S . R. Dio Nazis sind zum Teil vorsichtige
Leute . Sie fallen nicht alle so eindeutig mit der

Pogromtür ins . Haus wie Herr Streicher . Ge -

wisse Gschaftlhuber der Filmbrancho zum Boi -

spiel wissen sehr gut , das Gift nationalbarbari -

schcr Propaganda unter der faden Maöke po -
litisch harmlose » Untcrhaltungsschunds zu tar -

ne » . Auf diese Weise gelang eS dem Reichspro -
Pagandaministerium , den Filmmarkt der Tschc -
choslowakei mit den minderwertigen Erzeugnis -
sen der gleichgeschaltcten Produktion förmlich zu
überschwemmen . Von fünf Filmen , die man bei
uns spielt , sind vier reichsdcutschen Fabrikats ,
und selbst wenn sie weniger blöd , weniger ge -
kitscht und weitaus charmanter wären , als sic
sind , wäre cs auf die Dauer unerträglich , die

Kassen der bankrotten Hitler - Wirtschast mit dem
guten Geld der Tschechoslowakei aufzufüllen .
Jetzt aber haben die Gangster die Katze aus dem
Sack gelassen . AuS Berlin kommt die Nachricht ,
daß die deutsche Filmproduktion der diesjährigen
Saison weit mehr den Geist des „ neuen Reiches
atmen " werde , als es bisher der Fall war . Noch
mehr von diesem „Geist " und diesem „ Atem "
dürfte für zivilisierte Menschen allerdings un¬
erträglich sein . Von dieser ästhetischen Feststel¬
lung abgesehen , ist an die tschechoslowakischen
Filmabnehmer die dringende Aufforderung zu
richten , endlich Schluß mit der unverdienten
Protegierung des HitlSr - Films zu machen !
Wenn zur künstlerischen Unzulänglichkeit noch
die politische Aufdringlichkeit der werbenden Ka¬
meradenkiller kommt , so wird daS Publikum der
Republik Schluß mit dieser „Tolerierungspoli -
tik " machen . Für die Filme des „ neuen Reiches "
ist in der Tschechoslowakei kein Platz - möge « sie

nun getarnt oder ungetarnt in unsere Lichtspiel.
Häuser geschmuggelt werden . Dse Kinobesitzer
sollten sich diese Dinge reiflich zu Gemüte führen ,
ehe sie ihre leichtfertigen Scrienabschlüsse mit
der Goebbelö - Produktion tätigen . Im übrigen
ist cs Sache der Regierung , mit der großzügigen
Einfuhrbewilligung Schluß zu machen und dem
ominösem „ Atem " des politisch kranken Reiches
nicht niit Hilfe des Films Einlaß in die denw -

kratische Republik zu gewähren . Inzwischen
sollte endlich die Zeit reif sein , mit den Amcri -
kauern zu einer Verständigung zu kommen . WaS
dem Publikum durch diesen lächerlichen Zwist an
filmischen Werten , besonders technischer Natur ,
verloren geht , kann nian nur ahnen . Wobei

schließlich auch die Tatsache , daß mit der Zulas .
sung der Amerikaner der Rcportoire - Mangel
beseitigt und so die Abwehr des . Hitlcrfilms um
vieles erleichtert wäre , beachtet werden sollte .

Die Expediton der drei Sowjetflugzeuge , die
unter der Leitung des Chefs des zivilen Flug -
wcsen Unschlicht steht , richtete an daö Büro des
Pragcr Flugplatzes ein Telegramm , worin sic
mitteilt , daß sic die Nacht in Stuttgart verbrin¬

gen und zum Fluge nach Prag erst morgen um
8 Uhr früh starten werde . In Prag werden die
Flugzeuge etwa um 11 Uhr vormittags eintref¬
fen .

Eine Lietzeötragödie spielte sich Dienstag
vormittags in Si l l e i n ab . Der 28jährige Mon¬
teur Gustav Schwarzer aus Prag - Vröo -
vice , der vor einiger Zeit in Sillein beim Militär
diente » kam gestern früh zum Besuch seiner Ge¬
liebten nach Sillein . Als er ihre Wohnung be¬
trat , fand er dort einen anderen Mann vor .
Schwarzer geriet mit seiner Geliebten in Streit .
Als sie ihn zurücklvicS , zog er plötzlich einen Re¬
volver und gab auf sie zwei Schüsse ab , durch die

sie zwei schwere Verletzungen erhielt .
Hierauf richtete er die Waffe gegen sich und t ö-
tete sich durch einen Kopfschuß . Die

schwer verletzte Fran wurde in das Krankenhaus
überführt . Schwarzer Ivar verheiratet und Vater
eines Kindes .

Für rheumatische Kinder . DaS Ministerium fi' ir

öffentliches Gesundheitswesen uiid Körpererziehung
hat sich im Institut zur Heilung rheumatischer Kinder

„ KvktuSe " in P j st y a n für die Zeit bis Ende 1031

StiftungSbcttcu sür eine Tagesgebüühr von höchstens
SS flö gesichert , und ztvar für vennögcnSlose Patien¬

ten , die es dem Institut selbst zuweiscn wird . Tic

Pslcgestellen werden unter folgenden Bedingungen

vergeben : Die Gesuche um Gewährung einer Frei¬

stelle , belegt mit einem ausführlichen ärztlichen Zeug¬

nis , einenl Armutszeugnis und den » HeimatSschcin ,
sind an das Ministerium fi ' ir öffentliches Gesundheits¬

wesen und Körpererziehung in Prag zu- richten .

Wahrscheinliches Wetter heute : Noch unbe¬

ständig , im Westen dcS Staates jedoch etwas ver¬

ringerte Bewölkung , nur mehr vereinzelte Regen¬
schauer , tagsüber ein wenig wärmer . In den
mittleren und namentlich östlichen Teilen des
Staates noch beträchtliche Bewölkung und Regen¬
neigung und relativ kühl . Wettervorher¬
sage für morgen : Fortdauer der mäßig
kühlen Witterung . — Luftdruckvertei¬
lung über Europa gestern nachmittags 14 Uhr :

Hochdruck 772 mm Azoren » 704 mm Südost - Nuß¬
land ; Tiefdruck : 751 mm Island , 752 mm Finn¬
land , 750 mm Norditalien , 755 mm Ungarn .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte « au » de » Programme » ,

Donnerstag :

Prag , Sender L. : 10 : Schallplatten , 12 . 05 :
Volkslieder - Potpourris , 12 . 80 : Konzert des Salon -
orchesterS . 18 . 10 : Deutsche Sendung : Land¬

wirtschaft , 18 . 55 : Deutsche Presse , 21 : Orchesterkon -
zert , 22 . 15 : Konzert des Salonorchesters . Sender
S. : 10 . 80 : Kammermusst , 14 . 10 : Klarinett - Kon-
zert , 14 . 20 : DeutscheSendung : Lier liest
aus Pariofilmcxposä , Jeanette Cahier , 14 . 45 :
Oper » - Arien auf Telefunken - Platten , 15 : Deutsche
Presse . — Brünn 14 : Deutscher Arbeitsmarkt ,
17 . 45 : Psadfinderfunk , 18 . 20 : Deutsche Ar¬
tz e i t e r s e n d u n g: Harrens : Arbeiterdichter
ans aller Welt , 10 . 50 : Balalaika - Orchester . —Mäh -
risch - Oftrau 18 . 20 : Deutsche Sendung : Lieder
schlesischer Koniponisten . — Kascha » 12 . 80 : Orche¬
sterkonzert . 18 . 30 : Halbe Stunde Opern - Arien .

Die Schwrizrr Sender . In der Ferienzeit von »
2. bis 18 . August gibt der Sender Monte llencri
lRadio Lugano ) keine Rundfunksendungen durch. Es
werden nur Nachrichten und teilweise die Programme
der anderen Landessender übernommen und gesendet .
— Auch Basel macht in der Zeit vom 4. blS 25 .

August Ferien . Die Programme der' deutschen Schweiz
kommen laut Dieldung von „ Le Radio " in dieser Zeit
nut aus Bern und Zürich .

Der Betrieb des Grosssenders Kalundborg mußte
infolge Versagens der Stromzuführung zeitweise ein¬

gestellt werden . Der für den Betrieb der dänischen
Sender benöttgte Strom wird von Malmö über
Kabel nach der dänischen Hauptinsel Seeland ge¬
leitet . Die schwedischen Kraftwerke auf Malmö wer¬
den nun fast ausschließlich durch Wasserkraft betrie¬
ben . Infolge der großen Trockenheit in den vergan¬
genen Wochen war die bisherige Leistungsfähigkeit der

Kraftwerke stark gesunken . .
Umbau des Rundfunksenders Breslau . Mit den

Arbeiten für die Leistungserhöhung des Reichssen¬
ders Breslau auf 100 Kilowatt wird voraussichtlich
am 10 . August begonnen werden . Für die Zeit der
etwa sechs Wochen - dauernden Umbauarbeiten muß der
Sender außer Betrieb gesetzt werden - Als Ersah wird

Ian seiner Stelle ein Hilfssender mit einer Träger¬
welle von 17. Kilowatt in Betrieb genommen werde «,
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Krebs und Herzleiden die Hauptgefahr — Maximum der Selbstmorde 1933

Sensationen
No » hat die Druckerschwärze endlich

z « n Trockenwerden wieder Zeit .
Der Wettlauf mit dem Funk versandet
und alle - rrd ' t noch mal so breit .

Auch Hindenburg stirbt nicht noch einmal
und Hitler ist nun Präsident .
silein -Dollfufi lauscht dem Chor der Engel —
Die Sensationen find am End ' .

O, wenn man auch nicht Freunde schlachtet ,
«» fließen doch der Tränen viel .
Wenn ' S auch nicht Balkenlettern melden :
Roch dauert unser Trauerspiel !
Der Film , der keine Stare kreiert
und der bis heut ' kein Happy - End :
das Spiel , das «ine Welt erschüttert
und keine Riesengagen kennt .

Eß dauert fort . Und durch di « Tage
gellt immer noch des Schicksal » Schrei :
Wann wird die Menschheit , bluttesudelt ,
vom Fluche diese » Elends frei ? —

Der Hunger wühlt in «ns ' rrn Leiber «.
Der Tränen Flnt — ihr seht sie nicht .
Wie gut versteht die Welt zu malen

ihr ramponierteö Angesicht !

Bald wird rS denn auch wieder stille
im letternschwarzen Blätterwald
and » a » man eben noch berichtet ,
euch regt ' » nicht auf . E » läßt euch kalt .
Doch , wenn der Menschen Ohren rinsten »
erst abgestimmt auf diesen Ton ,
wird einmal doch — ich seh ' euch schlottern —
dir letzte große Sensation .

huh »

Streik der Pariser Zeitungsverkäufer . Aus

Baris wird gemeldet : Einige Nachmittags - und
Abendblätter beschlossen , den Preis der Blätter

siir den Verkauf an die Camelots zu erhöhen . Die

mit diesem Beschlüsse unzufriedenen Camelots be -

schlossen in einer Versammlung , Dienstag in den

Ausstand zu treten . Einige Camelots haben be¬

reits Montag gestreikt .

Polnischer Postwagen beraubt . Auf der

Eisenbahnlinie Zyrardow — Warsckjau wurde der

Postwagen eines Eisenbahnzuges beraubt . Die

Täter , die 1 8 0 . 0 00 Zloty erbeuteten ,
konnten bisher nicht ermittelt werden .

Gandhi hat seinen Hunger st reik be¬
endet und eine Mischung von Honig und So¬

dawasser zu sich genommen . Der indische Führer
erhielt zahlreiche Glückwunschtelegramme , in

welchen die . Freude darüber zum Ausdruck

kommt , daß er den Hungerstreik , mit welchem er
am 7. August begann , glücklich überstanden hat .

Ltzuchjustiz . Zwei Trupps maskierter bewaff¬
neter Männer überfielen unweit von Michigan
City eine Eskorte , welche zwei Neger , die
beschuldigt werden , einen Meisten , sowie mehrere
andere Neger ermordet zu haben , in das Gefäng¬
nis brachte . Die Angreifer bemächtigten sich der
beiden Neger und hängten sie an einem Baum auf . j

Ei « polnische » Dorf verbrannt . In dem Dorfe
M o k r a in der Lodzer Woiwodschaft brach Montag
vormittag » ein Brand aus , der trotz der energi¬
schen Rettungsaktion von 17 Feuerwehrmannschaf¬
ten da » ganze Doof gänzlich einäscherte . Insgesamt
find 40 Bauernhäuser und alle Wirtschaftsgebäude
dem Brande zum Opfer gefallen . 200 Personen
sind o b d a ch l o s. Der Materialschaden ist sehr
grost .

Este Fand i « der Arktis . Aus Moskau wird

berichtet : Kapitän Borotilov , unter dessen Führung
der Walfänger „ Lensowjet " die Fahrt nach Franz -

JosephS - Land machte , hat dem Arktis - Institut
über einen interessanten Fund berichtet . Im Jahre
1988 wurde auf Kap ForbS ( Prinz Georgs -

Land ) ein bisher noch nicht beschriebener , auf keiner
Karte angegebener Ort ermittelt . Es wurde dort ein

HolzhäuSchen mit einer norwegischen Inschrift ent¬
deckt. Offenbar war in dem Häuschen einst ein

Lebensmitteldepot untergebracht . Die Spuren vor
dem Häuschen deuten darauf hin , daß Eisbären
einen Ueberfall auf da » Lebensmitteldepot unternom¬
men haben .

Der erste «mgarische Do « a « - Sredampser , die
850 Tonnen schwere »Budapest " , ist gestern vom

Stapel gelassen worden . Das Schiff wird seine erste

Fahrt mit ungarischer Ware in der nächsten Zeit
von Budape ; : nach dem Schwarzen Meer an¬
treten .

Bergsteiger - Tod. Auf der österreichischen Seite
der Zugspitze ist der Bankier Robert D e n z
aus Amsterdam , ein bekannter holländischer Alpinist ,
der seit einiger Zeit in Tirol weilte , abgcstiirzt . Seine
Leiche wurde am Fuhr einer 280 Meter hohen Wand

aufgefunden . Bankier Denz war vor allem auch als

Dolomitenkletterer bekannt und hatte in der nieder¬

ländischen Alpenvereinigung eine führende Stellung .

„Blumen - Zauberdung " ,
das Blütenwunder

Blumen an allen Fenstern I Welche Freud « für
den Besitzer wie für den Leschauerl Wenn Sie Ihre
grünen Lieblinge kräftigen und zu reichem Blühe «

bringen wollen , verwenden Sie „ Blumen - Zauber -
dung " , ein erprobte », billige » Düngemittel , ein

wahrer Wundertrank für Ihre Blumen . Jetzt

müssen Sie mit dem Dunggust beginnen ! Bestellen
Sie sofort ein Picket bei der nachstehend angegebenen
Adresse und legen . Sie den Betrag von AL 6 . 00 in

Briefmarken bei . Alle Bestellun - um richten Sie an
die Verwaltung „ Die Unzstsriedene", Prag XU. , I

Fochova tt . 68 . ,
>

Die durchschnittliche menschliche Lebensdauer
Ist, dank den Fortschritten der modernen Medizin ,
insbesondere aber infolge der Auswirkungen der
Sozialhygiene in den letzten drei Jahrzehnten be¬
trächtlich gestiegen , wie uns die Sterbestatistiken aller
Kulturländer beweisen . Gleichwohl erreicht nur ein
verhältnismäßig kleiner Teil der Menschen das
natürliche Ziel seine » Leben » , nämlich da »
schmerzlese Erlöschen des Organismus — mit ande¬
ren Worten den Tod durch Altersschwäche .
Weitaus der gröhte Teil fällt vorzeitig einer
Krankheit zum Opfer oder , endet durch
Unfall oder Freitod . Die „ M i t t e i -
lungen de » Etat . Staatsamte » "
publizieren einen interessanten Uebetblick über die
Krankheit » - und Selb st mord »
sterblichkeit in den acht Jahren von 1020
bis 1088 auf dem Gebiete der Republik .

Die Leistungen unserer öffentlichen Gesund¬
heitspflege

sind zahlenmähig am deutlichsten in den ö st »
lichen Ländern zu verfolgen . In der
Slowakei und Karpathorustland ist z. B. die Sterb¬
lichkeit bei an st eckende » Krankheiten
in diesem Zeitraum nahezu um die Hälfte gefallen .
In der Slowakei entfielen 1026 auf 10 . 000 Ein¬
wohner noch 13 . 3 Todesfälle infolge Infektionskrank¬
heiten , im Jahre 1038 nurmchr 7. 8. In Karpatho »
rustland fiel die analoge Ziffer gar von 22 . 8 auf
11 . 0. ( In Böhmen beträgt sie 6. 3, in Mähren -
Schlesien 6. 6) . Sehr erfreulich sind auch die sicht¬
lichen *"

Erfolge der Tuberkulosebekämpfung .

Im gesamtstaatlichen Durchschnitt entfielen 1033 auf
10 . 000 Einwohner nur 14 . 4 Todesfälle an Lungen -
und sonstiger Tuberkulose gegenüber 19 . 8 in : Jahre
1026 . In B ö h m e n sank die Tuberkulosesterb¬
lichkeit in diesen acht Jahren von 17 . 4 auf 13 . 1, in
Mähren - Schlesien von 20 . 0 auf 13 . 7;
in der S l o w a k e t von 21 . 8 auf 18 . 17 und in
Karpathorustland von 28 . 8 auf 23 . 1
vom Zehntausend . Dagegen zeigen

Krebs - und Herzkrankheiten eine beunruhigende
Zunahme der tödlich verlaufenen Fälle .

Die KrrbSfterblichkrit ist im Gesamtdurchschnitt in
den acht Beobachtungsjahren von 10 . 6 aus 12 . 0 per
Zehntausend gestiegen , wobei bemerkenswert ist , dast
die Sterblichkeitsziffer von Osten nach Westen enorm
steigt ( Karpathorustland 8. 7, Slowakei 7. 8, Mähren -
Schlesien 18 . 0, Böhmen 14 . 4 ( ! ) auf je 10 . 000 Ein »
wohner ) . Worauf die so verschiedene Gefährlich¬
keit der Krebserkrankungen beruht , ist nach dem
heutigen Stande der Wissenschaft nicht zu entschei¬
den . Sicher ist , ^dast nach der Statistik die Sterblich¬
keit bei Krcbslewc » auch im Osten der Republik int
Anstieg begriffen ist .

Ueber die Zunahme der tödlich verlaufenen
Herzkrankheiten in den letzte » Jahren ist viel ge¬
schrieben worden und tatsächlich zeigt auch unsere
Statistik im ganzen Staatsgebiet ein Ansteigen . der
durch Herzleiden verursachten Todesfälle von 14 . 3

Wie beinahe in allen Ländern , so ist auch ist
den Vereinigten Staaten von Nordamerika das
Gold die Grundlage des Währungssystems . Wie
bei uns die Krone in einem festen VerhältnlS zum
Gold steht ( eine Krone ist . 37 . 15 Milligramm
Feingold wert oder ein Kilogramm Feingold wird
mit 20 . 917 . 90 Kronen bezahlt ) , so ist cs in den

Bereinigten Staaten mit dem Dollar . Seit drüben
die Goldwährung in Kraft ist , haben immer be¬

stimmte Kreise gegen sie angckämpft . Sie verlan¬

gen die Rückkehr zur Doppelwährung , zum
B i m e t a lliS m u s .

Unter der Präsidentschaft Roosevelts haben
diese Kreise , die ihr Zentrum besonders in einigen
Staaten des Westens Amerikas haben , wieder stär¬
keren Einflust bekommen . Vor einem halben Jahr
lieh Roosevelt von dem Parlament das Silbcr -

ankaufsgeseh beschlichen , in dem der Präsident
ermächtigt wurde , durch das Schatzamt die gesam¬
ten im Lande vorhandenen Vorräte an Silber auf¬
zukaufen . Auf Grund dieser Ermächtigung hat
Roosevelt vor einigen Tagen eine Verord¬

nung über die Verstaatlichung der
Silbervorräte erlassen . Danach muh
a l l e s S i l b er , das sich am 9. August im Lande

befindet , innerhalb von neunzig Tagen an das

Schatzministerium abgeliefert werden .

Gleichzeitig gibt diese Verordnung der Regierung
die Ermächtigung , Silber anzukaufen ,
bis der nationale Bestand an Währungsmetall das

Verhältnis 28 Prozent Silber zu 78 Prozent
Gold erreicht hat . Auch von dieser Ermächtigung
hat Roosevelt inzwischen Gebrauch gemacht und
den Silberankaufspreis auf 80 . 1 Cents pro Unze
festgesetzt . ES werden neue Silber - Bank¬
noten , sogenannte Silberzertifikate , ausgegcben ,
die al » legale Zahlungsmittel für alle privaten
und öffentlichen Schulden gelten , und auf Verlan¬

gen beim Schatzamt in Silberdollars eingelöst
werden .

Diese Verordnung hat in allen Ländern ge¬
waltige » Aufsehen hervorgerufen . Auf den Devi¬

senmärkten erfuhr der Dollarkurs erhebliche Rück¬

schläge , die inzwischen zum TeU wieder ausge¬
hoben werden konnten .

Die Vorgänge Haven «euch für die Arbeiter -

schast ihre Bedeutung , da von den Rückwirtun -

im Jahre 1926 auf 16 . 8 für da » Jahr 1988 . ES ist
interessant , dast an diesem Zuwachs Hmptsächlich die
hi . st arischen Länder beteiligt sind . ( Auf
Böhmen entfielen 1926 an Todesfällen durch Herz¬
leiden 16 . 9 gegenüber 20 . 3 im Jahre 1983 ; - in
Mähren - Schlesien stieg die Ziffer von 14 . 5 auf 17 . 2,
in der Slowakei nur von 10 . 0 auf 10 . 9 und in Kar »
pathorustland gar nur von 8. 2 auf 8. 8 auf 10 . 000
Einwohner .

Ist die zunehmende Zahl der tödlich verlaufenen
Herzleiden eine Felge des hastigen LrdrnStempaS

der medrrnrn Zeit ?
Diese Behauptung ist vielfach ausgestellt worden und
ein oberflächlicher Blick auf die Statistik scheint sie zu
bestätigen . Im primitiveren Ostgebiet der Republik
ist der Tod durch Herzkrankheiten seltener al » im kul¬
tivierten Westen . Demgegenüber ist einzulvenden , dast
die höchsten Ziffern in dieser Gruppe der Todes¬
ursachen keinem cgs die grasten
Städte oder die Industrie¬
gebiete aufweisen , in denen doch da »

moderne Tempo " sich am meisten aüSwirkt . Der
Durchschnitt für „Herztodesfälle " beträgt für da »
Land Böhmen 20 . 3.

Maximalzifsern zeigen aber vorwiegend land¬
wirtschaftliche Bezirke .

( Beneschau 30 . 1, Blatna 30 . 3, TauS 31 . 1, Kaplitz
31 . 3, PoliLka 31 . 6, Prachatitz 30 . 3, Pribram 30 . 3,
EedlLany 30 . 8 ) . Den Höhepunkt erreicht T r a u »
t e n a u mit 39 . 3. Aber die grasten Industriestädte
bleiben durchwegs weit hinter diesen Zahlen zurück
und die H a u p t st a d t Prag unter¬
schreitet sogar die LandeSdurchschnittSziffer
mit 14 . 3 ganz beträchtlich . Hier scheinen also doch
wohl noch andere Faktoren am Werke zu sein , al »
daS vielberrisene überspannte moderne LehenStempo .

Srlbftmordziffer steigt !
Die erschütterndste Rubrik dieser Statistik ist die

letzte Kolonne , in der die S e l b st m o r d z i f -
fern ausgewicsen werden . ES geht natürlich nicht
an , die TelbsNnordziffern , diese nüchternen Symbole
menschlichen Leides und menschlicher Verzweiflung ,
nach den gleichen Gesichtspunkten zu werten , wie die
statistischen Ziffern des Krankheitstodcs . Tod durch
Krankheit ist „ höhere Gewatt " , Selbstmord ist be »
lvustte Auslöschung des eigenen unerträglich geworde¬
nen Lebens . Tas vierte Kriscnjahr 1038 zeigt eine
bisher nicht dagcwesene Maximalzahl in allen Län¬
den » unsere » Staates .

In Böhmen hält den traurigen Rekord der
höchsten Selbstmordzifscr H o h e n e l b e mit 9. 1
auf 10 . 000 Einwohner . Tann folgt P r e h n i tz
( 8. 6) , Lestmeritz ( 8. 8) , Deutsch -

Gabel ( 7. 8) , Teilchen ( 7. 1) , Trau -
t e n a u ( 6. 1) , Gablonz ( 5. 8) , Braunau
( 5. 8) , Warnsdorf ( 5. 4) , Reichen »

berg ( 5. 1) .
Die böhmische LandeSdurchschnitt » -

z i s. f e r . . beträgt 4 . 0 . . . !
Der ökonoinisch - soziale Hintergnind dieser trau¬

rigen Zahlen ist leicht zu erraten . Dr . Bg .

gen solcher Währungsexperimente ihre soziale

Lag « und die Entwicklung der Weltwirtschaft
entscheidend beeinflußt wird .

Was ist der Sinn dieser Maßnahmen , die

auf die Einführung einer Doppelwährung hinaus¬
laufen ? Einer der Führer des Silberblocks , Sena¬

tor Thomas , verspricht , daß die Verstaatlichung der

Silbervorrätc eine internationale WährungSver -
ständigung herbeiführen werde , die eine neue

Periode der Prosperität einleiten werde . Wenn die

Bereinigten Staaten Silber in größerem Maß¬

stabe als WährungSinetall benutzten , so werde das

auch die anderen Länder veranlassen , eine ähnliche

Politik zu befolgen . Diese weitgehenden Erwar¬

tungen werden auch von anderen untcrstiiyl , die

sich von diesen Maßnahmen eine Steigerung der

Kaufkraft der Länder im Fernen Osten verspre¬

chen , da China und Indien , die beide noch die

Silberwährung haben , au » der hervorgcrufencn
Erhöhung der Silberpreise große Vorteile zögen .

Roosevelt erklärt , diese neue Währungspoli¬
tik sei notwendig , um die inländischen Warenpreise
zu stützen und zu stabilisieren und um den ameri »

konischen Außenhandel gegen die nachteiligen
Wirkungen der Währungsentwertung im Aus¬

lände zu schützen .
UnS scheint , daß diese „ Erwartungen " und

„ Begründungen " den Kern dieser Maßnahmen
nicht berühren . Um den von Roosevelt angeführ »
ten Zweck zu erreichen , bedarf es der Silberwäh -
rung nicht ; denn durch die vom Schatzamt für die

übernommenen Silbervorrätc ausgegcbenen Bank¬

noten wird , selbst bei dem hohen Silber - Ankaufs -
prcis , der Geldumlauf nur um etwa 100 Millio¬

nen Dollar vermehrt . Das ist eine Menge , die bei

einem Gesamt - Geldmnlauf von weit über fünf
Milliarden Dollar nicht sehr ins Gewicht fällt .

Hätte Roosevelt di « Vermehrung de » Vank¬

notenumlaufs auf Goldbasi » vorgezogrn , die
Vet der jetzigen Süprozentige » Golddeckung der

BundeS - Reservevanke » noch im weiten Um¬

fange möglich ist , so waren di « beabsichtigten

JnflationSwirkungen viel leichter zu Haven .
Da » Silber hat seine Rolle al » Währungs¬

metall ausgespirlt .

Bor 130 Jahren noch konnte der Naiional -

ötonom Adam Smith sagen : „ Der Wert des

voikswirtsdian und Sozialpolitik

Wirtschaftsankurb ? lung durch Silberwährung
— oder Riesensubvention für die amerikanischen Minenbarone ?

Seite . 8. .

Silbers dagegen ändert sich sehr wichl von Jahr¬
hundert zu Jahrhundert , dagegen wenig
von Jahrzu Jahr , er bleibt oft
der gleiche oder nahe . zu der

gleiche für ein halbes oder gan¬

ze » I a h r h u n d e r t . " Seither hat sich die

Produktionswirtschaft und die Produktionstechnik

gewaltig verändert und die Silber - Gewinnungs »
Methoden erheblich beeinflußt . Das Silber fällt

heute al » Nebenprodukt bei der Verhüttung von

Kupfer « , Blei » und Zinkerzen ab . . Seine Produk¬
tion unterliegt der Konjunktur der Buntmetalle ,
und al » Folge davon ist auch sein Preis ganz

außerordentlichen Schwankungen innerhalb kurzer
Perioden unterlegen .

Bon 1986 bis 1932 ist der SilherpreiS fast um

zwei Drittel gesunken , in den letzten Monaten ,
ist er wieder beträchtlich gestiegen . Ein Metall

aber , dessen Wert so wenig beständig ist , taugt
für den außerordentlich empfindlichen Welt¬

warenverkehr nicht . An dieser ökonomischen Tat¬

sache kann auch die Verordnung deS Präsidenten
der Vereinigten Staaten nichts ändern . .

Wenn es aber keine volksivirtschaftlichen
Gründe für die Verstaatlichung des Silbers und .

für die Ausgabe der Silberbanlnoten gibt , tvclche
Gründe sind es dann , die sie veranlaßt haben ?

Möglich , daß Roosevelt tatsächlich der Meinung
ist , er könne der Produktion seines Landes , die

jetzt eben bedeutend zurückfällt , einen neuen An¬
trieb geben . Aber näher als diese Auffassung , die

sich , auf längere Sicht gesehen , als eine Illusion
erweisen müßte , liegt die folgende Erklärung , die

durch die unmittelbaren Wirkungen der Maßnah¬
men bekräftigt wird :

Dieser staatliche Silberkauf ist eine ver¬
deckte großzügige Hilfe für eine bestimmte
kapitalistische Gruppe : dir Minenbesitzrr in den

amerikanischen Weststaaten . Schon in den letz¬
ten Monaten ist der SilberpreiS durch den an¬
gekündigten Eingriff künstlich in die Höhe ge -

-

trieben worden . Durch den staatlich festgesetzten .
Ankaufspreis wird den Minenbesitzern der Ab¬

satz ihrer Silberproduktion zu den hochgetrie¬
benen Preisen garantiert . Im Handumdrehen
verdienen sie durch diese Verordnung glatt 70
Millionen Dollar , und wenn eine ProdnktionS - .

erhöhung vorgenoinmen wird , wächst diese staat -
li «hr Subvention noch weiter .

Roosevelt hat natiirlich auch diese realen

Wirkungen seiner Verordnung vorher gekannt uiw
es ist schon möglich , daß er die Minenbesiher da «,
mit zu Gegenleistungen bei den kommenden Wah¬
len verpflichten will .

Für die Weltwirtschaft bedeutet dieses Sil¬

ber - Experiment keinen Schritt zu einer Bereini¬

gung , keine Fundierung des Vertrauens und keinam

Stabilisierung einer konjünkt ' ürcllen - Erholung . r ' "

Die Lage in der tschechoslowakischen
Hutindustrie

In der Tschechoslowake ! befindet sich eine

leistungsfähige Hutindustrie . Diese ist , wie andere
der gleichen Art , in erster Linie auf den Export
angewiesen . Seitens der Gewerkschaftsvertreter
dieser Branche tvurden aus dem kürzlich stattge -
fundcnen Kongreß der Hutarbcitcr - Jnternatio -
nale interessante Ausführungen über die Ent¬
wicklung und den Export von Hüten gemacht .

Im Jahre 1929 wurden 14 . 485 . 000 Stück

Hüte im Werte von rund 329 Millionen KL aus¬
geführt . Im Jahre 1931 war dec Export auf
6,897 . 000 Stück im Werte von 170 Millionen
KL gesunken . Eine weitere Senkung des Exports
erfolgte in den Jahren 1932 und 1933 . Im Vor¬
jahre konnten nur noch 4,449 . 829 Stück im Werte
von rund 75 Millionen KL ausgeführt werden .
Die Ausfuhr hatte sich also gegenüber dem Hoch »
konjunkturjahr 1924 um ein Drittel in der Menge
und um rund ein Viertel im We- . ' e vermin¬
dert . Im ersten Halbjahr 1934 ist eine Besserung
in der Ausfuhr von Hüten eingctreten . Die Zahl
der exportierten Hüte stieg gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres von 1,309i000 auf 2,024 . 000
und der Erlös von 21,7 Millionen KL auf 32,4
Millionen KL. Es mag hierbei erwähnt werden ,

daß die Löhne , namentlich in den Fabriken viel zu
wünschen übrig lassen . Die Gcwerkschaftsorgani »
sationcn der Hutarbeiter haben sich trotz der

Krise gut entwickelt .

Dße Melt —eizenernte
Das Internationale Landwirtschastsinstitut

in Rom nimmt die europäische Weizenernte nach
dem Stand vom 1. Juli 1934 mit 40 Millionen
Tonnen an . Die vorjährige Ernte betrug 47 Mil¬

lionen Tonnen . Die russische Ernte ist m diesen
Ziffern nicht einbezogen . Es wird für Rußland
mit einer guten Durchschnittserntc gerechnet , so

daß sich «in kleiner Exportüberschuß ergeben
dürfte . Für die Vereinigten Staaten , Australien
und Kanada werden die Aussichien der Weizen¬
ernte ungünstig beurteilt . Im ganzen genommen
wird die diesjährige Weltweizenernte beträchtlich
geringer sein als im Vorjahre . Es besteht daher
die Hoffnung , daß die alten enormen Weizenbe «
stände der Welt zur Deckung des Weltverbrauchs
in größerem Umfange werden in Anspruch ge¬
nommen werden müssen . Immerhin wird von dem

Weizenüberschuß , der zu Beginn der Saison 1933
bis 1934 18 . 6 Millionen Tonnen betrug , noch
zuviel übrig bleiben , als daß man wieder von nor¬
malen Verhältnissen aus den Weltweizenmärkten
sprechen könnte .
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Gt . Bürokratius
Bon Jkf und Petro « .

( Aut dem Russischen von S . Brauner . )

Ein junger Moskauer Arzt kam nach Odessa ,
um dort seinen Urlaub zu verbringen .

Al « er zum crstcnnml in seinem Leben über

zwei freie Wochen verfügte , bemerkte er plötzlich ,
daß die Welt schön war , ebenso die Menschen , ins «

besonders deren weibliche Hälfte . Er fühlte , daß

ohne sofortige energische Maßnahmen seinerseits
er niemals im Leben glücklich sein und als ekel¬

hafter Junggeselle in einem Zimmer sterben
werde , unter dessen Bett alte Socken und Fla «
schcn liegen würden .

Nach einigen Tagen spazierte der junge
Medikus am Meeresstrande , Arm in Arm mit
einer junge » Dame .

Er machte die größten Anstrengungen , um
ihr zu gefallen . Er sprach natürlich mit leiden¬

schaftlicher Bruststiinme , erzählte selbstverständlich
allen möglichen Unsinn . Er log sogar , daß er

Mitglied der Tscheljuskin - Expedition und der beste
Freund des Profcfssors Schmidt sei . Er machte ihr
einen HciratSantrag , bot ihr ein Zimmer in Mos¬

kau , sein Herz , eine eigene Rüche und Zentral¬
heizung an . Das Mädchen überlegte ein wenig und

willigte ein .

Hier überspringen wir acht Seiten einer

künsilcrischen Beschreibung der Reise mit einem

geliebten Wesen in harter Wagcnklasse . ( Wir
schlagen nur folgenden Aphorismus vor : Besser
mit der Geliebten in der harten Wagcnklasse , als
allein im Schlafwagen ) .

In Moskau kauften sic einen Flicdcrstranh
und begaben sich aufs Standesamt , um dort ihr
" eigenes Glück zu unterschreiben .

Was ein Standesamt ist , weiß doch jeder .
E « ist dort nicht sonderlich sauber . Nicht beson¬
ders hell . Und es ist dort auch nicht sonderlich
heiter , weil Ehen , Todesfälle und Geburten in ein
und demselben Zimmer registriert lverden . Als der
Doktor mit seiner Fran Doktor das Standesamt ,
lächeln nach allen Seiten , betrat , erblickte er so¬
fort an der Wand das vorwurfsvolle Plakat :
Der Kuß ist ein Infektionsträger ! Außerdem
hingen noch an der Wand Adressen von Beerdi -

gungSbüroS und anmutige Bildchen , auf denen in

tausendfacher Vergrößerung blasse Spirochäten ,
temperamentvolle Gonokokken und Kockische Stäb - 1

chen abgrbildet waren . Ein reizendes Plätzchen für
Eheschließungen !

In der Ecke stand eine an schmutzige Fuß¬
lappen

' erinnernde künstliche Palme in einem

grünen Bottich . Das war eine Gabe der Epoche .
Sozusagen — das sprießende Grün der Zünfte ,

lsever derartige Dinge pflegten die Abendblätter
mit kaum unterdrücktem Entzücken zu schreiben :
„ Suckmm in Moskau . Die Standesämter schmiik -
ken sich . "

' ' Der Standesbeamte prüfte die Dokumente
de « jungen Paares und gab dieselben zurück .

-• „ Sic können nicht registriert iverden . "
„ Aber ich bitte , wieso denn ? ! " fragte der

Doktor besorgt .
„ Es geht nicht , weil der Paß Ihrer Beglei¬

terin in Odessa ausgestellt wurde . Wir registrieren
aber nur ans Grund von Moskauer Pässen . "

„ Was soll ich also tun ? "

„ Ich weiß cs nicht , Bürger . Mit auswärti¬

gen Pässen registrieren wir nicht . "
„ Es heißt also , daß ich ein Mädchen aus

einer anderen Stadt nicht lieben darf ? "
„Schreien Sie gefälligst nicht . Wenn alle

schreien tvürden . . . "

„ Ich schreie nicht . Aber dies bedeutet , daß ich
nur eine Moskauerin heiraten darf . Kann es denn
in LicbeSfragen eine Ortszuständigkeit geben ? "

„ Mit LicbeSfragen befassen wir » nS nicht ,
Bürger . Wir registrieren nur Ehen . "

„ WaS geht eS aber Sie an , wer mir gefällt !
Haben Sie hier vielleicht einen Familienglück -

iLerteiler eingerichtet ? Regulieren Sie hier den

Seelenverkehr ? "
„ Etwas weniger laut , Bürger , besonders

was die Verkehrsregelung anbetrifft . "
„ Sie zertreten hier Liebcsblüten, " heult «

der Doktor .

„ Benehmen Sie sich hie ranständig . "
„ Und ich lvicderhole : Sic zertreten . "

„ Sie sollen hier die Ruh « nicht stören . "
„ Ich bin ein Ruhestörer ? Somit ist also die

Liebe kein himmlisches Gefühl mehr , sondern eine

Ruhestörung ? Ausgezeichnet . Gehen wir weiter ,

Ljußja . "
Draußen auf der Straße konnte sich der

naive Ehekandidat lange nicht beruhigen .
( Schluß folgt . )

MMMMlLM ZEITUNG

Gerichtsbeamter als Schreib¬
maschinendieb und Betrüger

Ein Sonderling .

Prag , 14. August . Der 23jährige GerichtSbcamtc
Karl S. aus N u s l c, der bei einem hiesigen Be¬

zirksgericht tätig war , wurde heute dem Strafsenat
Marecek aus der Untersuchungshaft vorgeführt .
Er war angeklagt , aus den AmtSräumen seiner
Dienststelle zwei Schreibmaschinen gestohlen zu haben .
Seine Festnahme lvurde dadurch ermöglicht , daß die

Polizei die ^sofortige llebcrwachung aller Prager
Versatzämter anordnete , in der Voraus¬

sicht , daß der Dieb seine Beute dort in Geld um¬
setzen werde . Tatsächlich erschien gleich am nächsten
Morgen ein Dienstmann , der mit den vermißten
Maschinen beladen war , in der Hauptanstalt des

Vcrsatzamics in der Neustadt . Ter am Schalterfcnster
lauernde Detektiv konnte eine Viertelstunde später
den Dieb verhaften , der unweit des LeihamteS auf
seinen Boten wartete . Es war Karl S. , dem nun
nichts übrig blieb , als sich zu seiner Verfehlung zu
bekennen .

Da kein Grund vorlag , ihn in Untersuchungs¬
haft zu belassen , wurde er nach einiger Zeit mif freien
Fuß gesetzt . Tas Erste , wozu er seine wieder¬

gewonnene Freiheit benützte , war ein weiteres , sehr
häßliches Stück . Er begab sich nämlich schnurstraks zu
den Eltern einesZellen genossen ,
der ihm während der Haft allerlei von seinen persön¬
lichen Verhältnissen mitgctcilt hatte und lockte ihnen
unter der Vorspiegelung , er konnne im Auftrag des

Sohnes , 5000 KC heraus , angeblich zur Erleichterung
der Haft .

Heute war Karl S . also angeklagt der Verbre¬
chen des Diebstahls und des Betruges .
Er verteidigte sich mit angeblicher U u z u r e ch «
» ungssähigkeit und führte eine Reihe
sonderbarer Handlungen an , dnrch die er seine Ab¬
normalität glaubhaft nmchcn wollte . So antwortete
er z. B. auf jedes . Heiratsinserat , kaufe
kostspielige Dinge auf Raten und verschenke sie dann
an seine Freunde u. dgl . Einmal habe er die ein¬
gelaufene dienstliche Post in den Papierkorb geworfen .
Tas Gericht blieb indessen dieser Verteidigung gegen¬
über ziemlich skeptisch , denn schließlich war Karl S .
Beamter gewesen , ohne daß bei seiner Tätigkeit
Spuren einer geistigen Störung zutage kamen . Die
Gerichtsärzte erkannten den Angeklagten mich als
zurechnungsfähig verantwortlich im Sinnendes Straf¬
gesetzes , billigten ihm aber erbliche Belastung und
psychopathische " Veranlagung zu , infolge derer " er als
Sondcrlingsthpus zu betrachten sei . Dies verschaffte
dem Angeklagten einen gewichtigen MilderungSgrnnd ,
so daß ihn der Gerichtshof zwar zu v i e r M o «
naten schweren Kerkers verurteilte ,
gleichzeitig aber trotz doppelten Deliktes den be¬
dingten Strafvollzug zubilligte .

! st «I • Spiel • KinperpHege
Die Europameisterschafte «

im Schwimmen
Die Europa - Meisterschaften in Magdeburg

brachten am Mo n t a g einen dramatischen Kamps
über 100 Meter Freistil , den der Ungar
C z i k nut durch Handschlag gewann . Die Zielrich¬
ter konnten sich schwer einigen , lver gewonnen hatte .

Schließlich verkündete man , daß Czik mit 50 . 7 Sek .
Sieger sei und Fischer ( Deutschland ) mit 50 . 8 als
Zweiter ankam . Das war der einzige Schlvstum -
kampf des TageS , den dann Wasserball¬
kämpfe ausfüllten . Die Mannschaft der Tschecho¬
slowakei verlor wiederum , und zwar wurde sie von
Deutschland 4 : 1 ( . 8: 0) geschlagen . Eine Neber -
raschnng bildete der 2 : 1 ( 2 : 1 ) - Sieg Jugoslawiens
über Frankreich . Ungarn hatte mit Holland leichte
Arbeit und gewann 0 : 1 ( 4: 0) . Schivcden und Ita ¬

lien spielten 1: 1 ( 0: 1) . Dieser Kampf war sport¬

lich minderwertig und wurde von den Italienern

sehr roh durchgeführt .
Am Dienstag wurden die Bewerbe im

Springen und die 100 Meter Frei st il

vergraue n ausgetragen . Im Springen besetzte
Leikert ( Tschechoslowakei ) unter 15 Teilnehmern
den dritten Platz , während der zweite tschechoslowa¬

kische Springer , NcSvadba , auf den siebenten Platz
kam. Die Brünnerin S ch r a m e k erzielte über
100 Meter Freistil einen fünften Platz . Außerdem
gelangten die Vorlänfe über 400 ^Meter Freistil
und die der 4 X 200 Meter zur Austragung . lieber
die 400 Meter kam in : ersten Vorlauf Schön ( Tsche¬
choslowakei ) mit 5 : 20 . 8 Min . als Dritter ein . Die

beste Zeit erzielte in diesen Borläufen nicht der

Franzose Taris , sondern der Ungar Engiel mit
5 : 13 . 4 Min . Im Staffel - Bclvcrb startete die Tsche¬
choslowakei nicht . Die Fortsetzung im Wasser¬
ball « T n r n i e r brachte der Tschechoslowakei eine
schlvere Niederlage mit 3 : 0 ( 2: 0) dnrch Schweden .
Ungarn konnte gegen Jugoslawien nur nach Kampf
mit 8 : 1 ( 1: 1) gewinnen . Frankreich schlug Belgien
4 : 2 ( 0: 1) und Deutschland blieb über Spanien mit
6 : 1 ( 2: 1) erfolgreich .

Die Ergebnisse : Springen : 1. Esser ( D. )
135 . 74 , 2. Marauhn ( D. ) 120 . 53 , 8. Leikert ( Tsch . )
120 . 88 , 4. Poussard ( Frankreich ) 128 . 24 Punkte .
Ncsvadba erzielte 08 . 10 Punkte . — 100 Meter

Freistil ( Frauen ) : 1. Den Ouden ( Holland )
1: 07 . 1,2 . Mastcnbroeck ( Holland ) 1: 08 . 1, 8. Arendt

( Deutschland ) 1: 10 . 8, 4. Bloudcau ( Frankreich )
1: 10 . 9, 5. Schrämet ( Tsch . ) 1: 12 . 2, 6. Sälbert

( D. ) 1 : 12 . 0 Min .

DFE . Prag gegen « ienna Wie « 2 : 2 ( 2: 2) .
Ein mageres Ergebnis für die Prager , wenn man
bedenkt , daß dieses Spiel schon das v i e r t e ist , das
die Wiener seit Donnerstag voriger Woche auStrn -

gen . Ter DFE . konnte auch diesmal keine Freude
erwecken . Das Half schwamm , Ulanov 1 am mei¬

sten , und die Stürmerreihe bot ebenfalls nichts ein¬

heitliches . Die Vienna , welche mit Ersatz antrat ,
hatte ihren besten Teil im Dreiinnen und in der

Verteidigung .
Internationales Leichtathletik - Meeting in Hal -

land . In Amsterdam fand am Sockntag ein inter¬
national reich beschicktes Meeting statt , das u. a.
sehr gute Ergebnisse brachte , und zwar : 100 Meter :
Berger ( Holland ) 10 . 5, Peacock ( Amerika ) 10 . 6
Sek . 200 Meter : Berger 21 . 9, Sweeneh ( Eng¬
land ) 22 Sek . 400 Meter : Harding ( Amerika )
47 . 0, Stanley ( England ) 49 Sek. 800 Meter : Ben
Eastnian ( Amerika ) "1: 58 . 8, Cooper ( England )
1: 56 . 4 Min . 1500 Meter : Lowelock ( Neuseeland )
3: 53 . 3, Bonthron ( Amerika ) 8 : 54 . 1 Min . 4X100
Meter : Holland 42 Sek . , Amerika ( Brustbreite ) .
5000 Meter : Kusocinsti ( Polen ) 14 : 50 . 4, van

Rumst ( Belgien ) 15 : 25 . 1 Min . Hochsprung : John¬
son ( Amerika ) 1. 95 , Metcalfe ( Australien ) 1. 90
Meter . Weitsprnng : Peacock 7 . 12 Meter . Kugel :
Torrance ( Amerika ) 16 . 25 Meter .

Wa « ging da dar ? Bei den Ruder - Meister¬
schaften in Luzern blieb — wie wir berichteten —
der Skiff - Fahrer Zavkel unerklärlicher Weise dem
Start fern . Der „ P . M. " meldet nun , daß der
Sportler daran schuldlos sei , sondern daß sich die
offiziellen Vertreter nicht um ihn gekümmert haben
und ihn auch nicht verständigten , daß seine Diszi¬
plin darankomme . Zavkel erfuhr es erst , als ihm
das Warten zu lange dauerte , daß alles schon vor¬
über sei . . .

Die Niederlage des tschechaslawakischrn Frauen -

Hazena - TramS bei den Frauen - Weltspielen in Lon¬
don , die überraschend wirkte , soll , wie verlautet ,
Gegenstand einer hochnotpeinlichen Untersuchung
werden . Nimmt man vielleicht an , daß die Reprä¬
sentantinnen gar — gebummelt haben ?

WaS man in Deutschland allerdings glaubt .
Der Düsseldorfer „ Mittag " brachte über den Ber¬
liner Fußballspieler Hanne Sobcck u. a. folgendes :

die Ucbernahme des Trainings bei . Hertha-
BSC . durch ihn — ehrenamtlich , ohne
Aufwandsentschädigung — hindert
Hanne aber nicht , auch in der neuen Saison sei¬
nem Verein alSSpieler auSzuhelfen . "

Knust und Wissen
Schriftstellerkongreß in Moskau . Derzeit findet

in Moskau der allrussische Kongreß der
sowjetruffischcn Schriftsteller statt . Am ersten Tage
des Kongresses wird Maxim Gorki ein Re¬
ferat über die sowjetrussifche Literatur halten . . In
Moskau sind bereits zahlreiche ausländische Schrift¬
steller sowie auch Delegierte aus Weißrußland , aus
Grnzinien , Armenien , Azerbentschan , aus dem Fer¬
nen Osten , aus der Krim , aus Turkmenistan , aus den
nördlichen Gebieten und aus Uzbekistan eingetroffen .

Aos der Partei
SPD . Flüchtlinge Prag . Donnerstag , den

16. August , 8 Uhr im Parteiheim der D2AP. ,
Narodni tk . 4/111. , Vortrag des Genossen I a k f ch:
,,W as war , was ist , was wird
sein . " Eint ult nur gegen Parteiausweis , bzw.
besondere Einladung .

Ycrclnsnadirlditcn
AtuS , Prag . Turnen bereits

im vollsten Gange . Die Genosse »
Möbius mrd Brandl leiten ab
Donnerstag , den 16 . Aug . wie -

, der das Geräteturnen . ( Älavier -
bcgleitung . )

Literatur
Ott » Straffer : Der 30 . Juni . Der bekannte

Führer der „ Schwarzen Front " Otto Strasser ver¬
öffentlicht soeben eine mehr als 40 Seiten starke
Broschüre , in der er die Vorgeschichte , den Verlauf
und die voraussichtlichen Folgen der Abschlachtun¬
gen , die in Deutschland am 80 . Juni erfolgten , dar¬
stellt . In der angczeigten Schrift wird der Versuch
gemacht , die verschiedenen Richtungen in Deutsch¬
land aufzuzeigen und zu charakterisieren , sowohl die¬
jenigen , welche nach dem 80 . Juni an Macht ge-
tvonnen haben , als auch jene , welche an diesen : Tage
entnmchtet worden sind . Straffer schließt mit dem
Bekenntnis zur zweiten Revolution , für die er im
Bunde mit allen sozialistischen Elementen kämpfen
will . ot .

filme in Präger Llthtsplelhäuum
bis einschließlich Donnerstag , den 16 . August .

Urania - Kino , KlimentSkä 4: ,Lwei himmelblaue
Augen . " Thimig , Charl . Ander . — Adria : Abenteuer
im Südexpreß . " Diehl . — Alfa : „ Die gelbe Hölle . "
Mcnjou . — Avion : „ Der rote Wagen . " Scnsat .
Zirkusfilm . — Beränek : „Sizilianische Serenade . "

Musik. Lustspiel. — Ftnix : „ Ein Fankee als Hof¬
rat . " W. Rogers . — Flora : „Leise flehen meine Lie¬
der . " M. Eggerth . — Gaumont : . Wochcncndzanber . "
Thimig . — Hollywood : „ Gruß u. Kuß Veronika . " Fr
Gaal . — Hvkzda : „ Abenteuer im Südexpreß . " Tuja ,
— Julio : „Friderika . " O. Hörbiger , I . Wüst . —
Koruna : „ Das Parfüm der Sonic in Schwarz . " —
Kotva : „ Charleys Tante . " Paul Kemp . —Lucera » :
„ Charleys Tante . — Paul Kemp . — Metro : „ Mut¬
ter und Kind . " Henny Porten . — Passage : „Hochzeit
im weißen Rößl . " H. Niese . ! — Praha : „ Der rote
Wagen . " Charl . Bickford . — Radio ; „ Madame Bo«

vary . " Nach G. Flaubcrt . — Skaut : „ Nacktes In¬
dien . " Amerikanischer Abenteuerftlm . — Svitozor :
„ Ein Schritt vom Wege . " I . Gaynor , Ch . Farrell ,
— Alma : „ Das Schiff der Selbstmörder . " William
Boyd . — Baikal : „ Die schöne Unbekannte . "
Liane Haid . — Belvedere : „ Die schöne Unbekannte .
Liane Haid . — Beseda : „ Der Fall des Tyrannen . "
Mojuchin . Fcdorova , — Carlton - „ Boni Malta
Grosso zur Insel der Hoffnung . " — Favorit : „Po¬
larstürme . " LouiS Trenker . — Lido : „ An allem ist
die Liebe schuld . " M. Eggerth . — Louvre : „ Die
Nacht der großen Liebe . " Novotnü , Fröhlich . —
Maöetka : „ In den Fesseln des Gesches. " Brigiii «
Helm . — Roxy : „ Vater sein dagegen sehr . " L. Ull¬
rich . — Sport - Smichow : „ Fliegende Teufel . " Flie «
gerfilm . — U Brjvodn : „Walzerrausch . " Eggerth ,
Hörbiger . — Baldrk : „ Das Lied der Schwarzen
Berge . " I . Rina .
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Der Mann , der de «

Spatzen Veld - « warf
Bon John Carlon .

Ein reicher Mann lag krank im Bette :

glaubte , daß er werde sterben müssen . In Wahr¬
heit bestand seine Krankheit in zu gutem Essen
und , zu wenig Bewegung . Immerhin , er selbst
war ' überzeugt , daß es ihm sehr schlecht gehe , und

er begann sein langes Leben mit allen seinen

Schlechtigkeiten zu bereuen . Er dachte an alle , die

er betrogen hatte , um reich zu werden , an alle , die

er bestochen hatte , damit sie ihm helfen sollten ,
an die Vielen , die er beraubt hatte ; denn seine

Medizin schmeckte ihm nicht . Es war Winter , und

draußen vor dem Fenstersims lag eine hohe

Schicht Schnee . Die Luft war schneidend kalt , der

Wind blies scharf . Im Zimmer war es warm , ein

helles Feuer knisterte lustig im Ofen . Der reiche

Mann lag in seinem Bette sehr behaglich.
Keine Falte drückte ihn , die Kissen waren so ge¬

richtet , wie er es am liebsten hatte . Aber bei

aller Behaglichkeit war er sicher, daß er sterben
müsse und die Erinnerung an seine früheren Ta¬

ten wollten ihn nicht verlassen . Plötzlich hörte er

vor dem Fenster ein Geräusch . Er blickte auf und

sah drei Spatzen , die zitternd auf dem schmalen

Streifen , den der Schnee auf dem Fenstersims
freigelaffen hatte , saßen und frosterstarrt an die

Fensterscheiben pickten , als ob sie herein wollten .
Wäre der reiche Mann nicht krank gewesen , so
hätte er seinem Diener geläutet und ihm befoh¬
len , die Spatzen zu verjagen ; aber heute , da er

sich dem Tode nahe glaubte , tat er nicht nach sei¬
ner sonstigen Gewohnheit , sondern das , was er
nie in seinem Leben getan hatte : er versetzte sich
in die Lage eines anderen .

Er dachte , wie . kalt es aus dem Fenstersims
sein müsse , ohne Feuer , ohne Kissen , in Wind und

Schnee . Die armen kleinen Dinger ! Sie mußten
hungrig sein und frieren . Er hatte Lust , sie . ins

Zimmer hereinzulassen , damit sie sich erwärmen

könnten ; aber was würde sich der Diener denken ,
waö der Doktor » dessen Besuch er jeden Augen¬
blick erwartete , wenn sie drei Spatzen sehen wür¬

den , die sich vor dem Ofen wärmten ? Der reiche
Mann bekleidete in der Welt ' eine sehr große
Stellung , er mußte immer seine Würde wahren .
Aber die armen kleinen Spatzen pickten in ihrem
Hunger immerfort auf die Scheiben . Der reiche

Mann fühlte , etwas müsse für sie geschehen . Er

sah sich im Zimmer nach etwas Eßbaren um .

Nichts war da . Seinen Tee hatte man ihm noch

nicht gebracht , das Essen von früher war schon
I wcggeräumt , da war nichts , was man den Tier -

I chen hinwerfen konnte . .

Da erinnerte er sich wieder daran , daß er

doch ein reicher Mann sei , mit Geld ließe sich ja
alles machen . Er konnte die Spatzen nicht herein¬
lassen , weil er fürchtete » der Diener und der Dok¬
tor könnten ihn auslachen , und er gehörte zu de¬

nen , die das Gute nur in Heimlichkeit tun . Aber
er könnte den Spatzen doch Geld geben , Spatzen
fliegen schnell , wenn sie über dem Markte das
Geld fallen ließen , würde man sie schön dafür
füttern . Er griff unter seinen Polster , dort lag
eine schöne, dicke Brieftasche ; und da er ein Mit¬

tagessen nie mit weniger als mit fünf Dollar

bezahlt hatte , nahm er für die drei Spatzen drei

Fünfdollarnoten heraus , ging mit vieler Anstren¬
gung , denn er bildete sich doch ein , daß er ster¬
benskrank sei , ans Fenster , und mit noch grö¬
ßerer Anstrengung machte er es auf . Die drei

Spatzen flogen davon .
Der reiche Mann rief und rief , erst lockend ,

dann in befehlendem Tone , die Spatzen saßen mit

aufgcplüstertem Gefieder außer Reichweite . Der
reiche Mann , war schon ganz zornig ; aber er
wollte doch eine edle Tat vollführen , also be¬

herrschte er sich , und legte die drei Fünfdollar¬
noten auf den Fenstersims auf dem schmalen
Streifen , den der Schnee frcigelassen hatte , machte
das Fenster wieder zu und legte sich ins Bett .

Nach, einer Weile kamen die Spatzen wieder ,
und sahen die Geldscheine auf dem Sims liegen ;

sic - überlegten , wozu die wohl gut sein könutcu .
Der eine Spatz sagte , das wäre ein Ding zum
Nester bauen , der andere , das wäre zu gar nichts
nütz , nur der dritte , der wohl der hungrigste war ,
meinte , man könnte doch propreren , ob das nicht
auch cttvas zu essen wäre . So versuchten die Spat¬
zen , die Dollarscheine zu essen. Sie geben es je¬

doch bald wieder auf und flogen davon . Der

reiche Mann aber hatte sich beim offenen Fenster
eine Lungenentzündung geholt und starb drei

Tage später .

Was die drei Dollarscheine betrifft , so halte
sie der Wind » als die Spatzen sie liegen gelassen
hatten , in die Stadt gewirbelt und zwei davon

ins Wasser geweht . Der dritte fiel einem verhun¬
gerten Vagabunden vor die Füße . Der glaubte ,
sein Glück wäre ihm direkt vom Himmel geschickt,
prüfte noch vorsichtig , ob das Geld nicht falsch sei,
kaufte sich dafür einen Revolver , und fiel nun

drei auf dem Heimweg verspätete Männer an ,

die nicht wußten , daß der Revolver nicht geladen
ivar , und nahm ihticn ihr Geld und ihre
Uhren ab .

Die Moral von der Geschichte : Wenn ein

Dummkopf auch einmal , eine gute Absicht hat , so

müssen sie andere sehr oft teuer bezahlen .

( Aus dem Amerikanischen übersetzt. )'
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